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4.1.  VORBEMERKUNG

Das nachfolgende Leitbild mit seinen Entwick-
lungszielen wurde während der Konzepterarbei-
tung von den IKEK-Delegierten beraten, inhalt-
lich ergänzt und als Grundlage für die weitere 
Entwicklung von Geseke und seinen Stadtteilen 
vereinbart.

4.2.  PRÄAMBEL

Das Integrierte kommunale Entwicklungskonzept  
soll eine Perspektive für eine nachhaltige Siche-
rung der Lebensgrundlagen für Geseke und seine 
Stadtteile bieten.

Geseke und seine Dörfer – 
Tradition und Moderne 
 
Dafür stehen diese Hauptziele:

• Geseke ist enkeltauglich!  
Auch in Zukunft soll Geseke mit allen seinen 
Ortsteilen für uns, unsere Kinder und Enkel 
als Lebensort gesichert sein. Die Identität al-
ler Ortsteile ist dabei eine wesentliche Kraft.

• Geseke ist sozial und hilfsbereit!
Vereine, Initiativen und Bürger fördern, fordern 
und unterstützen das soziale und kulturelle Mit-
einander aller Generationen.
 

• Geseke inmitten einer intakten Umwelt!
Der Naturraum liefert die wichtigsten Lebens-
grundlagen von Geseke. Luft, Böden, Wasser 
und die belebte Natur werden geschützt und 
nachhaltig bewirtschaftet.
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Geseke und seine Ortsteile  – 

1  – machen Straßen, Wege und Plätze lebenswer-
ter –

•  durch barrierefreie Wohnstraßen, 
• durch Verkehrsberuhigungen und Grünge-

staltungen, 
• durch sichere Wege zu Geschäften, Einrich-

tungen und Bushaltestellen, 
• durch gut erreichbare Grundversorgung, 

Arbeitsplätze, soziale, kulturelle und öffentli-
che Einrichtungen.

• durch sichere und energiesparende Aus-
leuchtung von Wegen und Plätzen

  

2 – erzeugen  ihre  Energie nachhaltig und de-
zentral –

•  durch Senkung des Energiebedarfes, 
• durch Nutzung alternativer Energieformen, 
• durch bessere Ausnutzung konventioneller 

Energien (Blockheizkraftwerke, Energienach-
barschaften, Energiespeicher).

 
3 – gehen mit ihren Bauflächen schonend um –

•  durch Umbau, Umnutzung oder Neubebau-
ung bereits bebauter Grundstücke und be-
darfsgerechte Ausweisung von Bauflächen, 

• durch Hebung der Lebens- und Wohnquali-
tät in vorhandenen „älteren“ Baugebieten, 

• durch aktive Unterstützung bei Nachnutzun-
gen von Leerständen, landwirtschaftlichen 
Gebäuden u.a.

 

4 – schonen und sichern den Wasserhaushalt –
•  durch sparsamen und sensiblen Umgang mit 

Trinkwasser, 
• durch getrennte Sammlung, Behandlung und 

Nutzung von Niederschlagswasser (als Ziel 
künftiger öffentlicher und privater Umbau- 
und Sanierungsmaßnahmen).

4.3.  DORF,  WIRTSCHAFT UND ÖFFENTLICHER RAUM

5) – setzen auf eine Baukultur, die Bewahrung 
und Weiterentwicklung des Ortsbildes ver-
eint –

•  durch die Erhaltung traditioneller, ortsbild-
prägender Gebäude, 

• durch eine Baukultur, die in ihrer Gestaltung 
das bestehende Umfeld sensibel einbezieht.

 
6 – stärken und fördern die lokalen Wirtschafts- 

und Gewerbebetriebe –
• durch gemeinsames Marketing,
• durch ein freundliches, attraktives Umfeld 

für Betriebe und deren Mitarbeiter sowie für  
betriebliche Neugründungen,

• durch Schaffung leistungsfähiger Internetver-
bindungen für alle nach dem aktuellen Stand 
der Technik,

• durch Errichtung von freien W-LAN-Hot-
spots,

• durch E-Mobilität und Ausbau des zugehöri-
gen Ladenetzes.

7 –  schätzen ihre Landwirtschaft –
•  durch Unterstützung bei der Erzeugung und 

Vermarktung regionaler Produkte, 
• durch verständnisvollen Umgang mit land- 

und forstwirtschaftlichen Interessen,
• durch Einbeziehung der Landwirtschaft in 

das gesellschaftliche Dorfleben.
 

8 –  entlasten die Stadt und andere öffentliche Ein-
richtungen – 

• durch aktive Mithilfe bei Planungen und 
Maßnahmen, 

• durch Netzwerke und Selbsthilfe.
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Geseke und seine Ortsteile –

1 – kümmern sich um Menschen in der dörfli-
chen Gemeinschaft –

•  durch den Aufbau und Betrieb eines solida-
rischen Netzwerkes für Hilfsangebote und 
-nachfragen im Ort, 

• durch die Förderung des innerdörflichen 
Miteinanders aller Generationen, sozialen 
und kulturellen Schichten.

 
2  – leben eine Kultur der Wertschätzung und 

Teilhabe –
•   durch das Achten auf Barrierefreiheit zu 

öffentlichen Räumen, Versammlungsstätten 
und Veranstaltungen, 

• durch das aktive Zugehen auf Menschen, die 
neu im Ort sind („Willkommenskultur“), 

• durch die Anerkennung von Vielfalt als 
Grundlage des Zusammenlebens.

 

3 – fördern Dialog und gemeinschaftliche Ar-
beit -

•  durch Dorfwerkstätten, die Raum für Wahr-
nehmung, Austausch, Information und 
Stärkung des Wir-Gefühls bieten,

• durch barrierefrei erreichbare, multifunkti-
onale  Gemeinschaftsräume mit Angeboten 
für Jung und Alt,

• durch Offenheit und Respekt für andere 
Meinungen.

 

4 – unterstützen Menschen in der 3. Lebens-
phase, die in vertrauter Umgebung alt wer-
den möchten –

• durch spezielle Service-, Beratungs- und 
Betreuungsangebote (Barrierefreies Woh-
nen, ambulante Pflege, Wohntauschbörsen, 
mobile Dienstleister usw.), 

• durch Hilfe bei der Mobilität wie Fahrdienste 
zum Einkaufen, Arzt, Amt usw. (Bürgernetz-
werk, Dorfbüro), 

• durch den Erhalt und (Wieder-) Aufbau von 
örtlichen Versorgungsstrukturen.  

4.4.  SOZIALES,  BILDUNG UND KULTUR

5 – verstehen sich als „Kümmerer“ –
•  durch den Betrieb eines Dorfbüros für

• Vermittlung von Hilfsangeboten und 
-nachfragen,

• Terminkoordination/Dorfkalender,
• Internetpräsenz/Dorfzeitung,
• weitere Serviceangebote,

• durch Unterstützung der Vereine als Anlauf-
stelle, 

• durch die Erfassung und Weiterleitung von 
Bürgeranfragen, -wünschen, -ideen und 
-anregungen,

• durch die Unterstützung der Bürger mittels 
Ansprechpartner des Bürgerbüros vor Ort.

 
6 – helfen Kindern und Jugendlichen, sich zu 

verwurzeln – 
• durch naturpädagogische Lernorte für Kin-

dergärten und Schulen,
• durch Räume/Orte für Jugendliche, die sie 

für sich erobern, nutzen und wo sie ihr 
Potenzial stärken können,

• durch Einbindung von Kindern und Ju-
gendlichen in alle wichtigen Projekte.

 
7 – fördern Bildung und Kultur –

•  durch ein vielfältiges und attraktives Angebot 
der Vereine und Gruppen, 

• durch die Schaffung von praktischen Ange-
boten, die den Austausch von Wissen und 
Fähigkeiten unter den Generationen fördern, 

• durch künstlerische Angebote, in denen 
Menschen ihr schöpferisches Potential ent-
falten,

• durch Schaffung von Betreuungsangeboten 
zur Vereinbarung von Familie und Beruf.

 

8  – sichern ihre Grundversorgung –
•  durch Steigerung und Förderung der Produk-

tion und Vermarktung regionaler Produkte, 
• durch Erhalt / Verbesserung der medizini-

schen Versorgung, 
• durch Vernetzung von Dienstleistungen und 

privater Nachbarschaftshilfe.
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Geseke und seine Ortsteile –

1 – bieten allen Generationen angemessene 
Sport- und Freizeitmöglichkeiten –

•  durch lebendige Spielräume, 
• durch Erhalt und barrierefreie Weiterent-

wicklung der Sportanlagen, 
• durch eine hohe Aufenthaltsqualität in den 

Dörfern und ihren Umgebungen, die durch 
eine entsprechende Infrastruktur gewährleis-
tet wird, 

• durch aktive Förderung eines lebendigen 
Vereinslebens.

 
2 – bieten ansprechende Naherholung in einem 

vielseitigen Landschaftsraum –
•  durch behutsame Erschließung der Natur 

mit Wanderwegen und Ruheplätzen unter 
Berücksichtigung der Interessen von Eigen-
tümern, Naturschutz und Erholungssuchen-
den, 

• durch qualifizierte und anschauliche Infota-
feln und QR-Codes, 

• durch attraktive Fremdenverkehrs- und Gast-
ronomieangebote vor Ort.

 
3 – sichern ihre natürlichen Lebensgrundlagen 

auf mehreren Ebenen –
•  durch schonende Nutzung der natürlichen 

Ressourcen Land und Boden, Luft und 
Wasser mit einer nachhaltigen Land- und 
Forstwirstchaft, 

• durch Förderung ökologischer Kreisläufe im 
umgebenden Naturraum.

 

4 – bewahren die Vielfalt ihrer charakteristi-
schen Kulturlandschaft –

• durch pflegende und erhaltende Bewirtschaf-
tung der Biotope, 

• durch nachhaltige regionale Verwertung und 
Vermarktung lokaler landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, 

• durch eine vielseitige Landschaftsgestaltung 
und Biotopvernetzung.

4.5.  FREIZEIT,  SPORT,  UMWELT UND TOURISMUS

 

5 – sind bunt, grün und lebendig –
•  durch ansprechende, interaktive und ge-

meinschaftliche Gestaltung von Plätzen und 
Straßenräumen, 

• durch Dorfgärten als grüne Treffpunkte, Bil-
dungsstätten und zur Selbstversorgung, 

• durch harmonische Gestaltung der Privatgär-
ten und Grundstücke.  



IKEK Geseke

76



IKEK Geseke

77

5 .  H A N D L U N G S F E L D E R

5.1. Vorbemerkung ................................................................................................  78
5.2. Verkehr, Infrastruktur, Gebäude .......................................................................  78
5.3. Dorfgemeinschaft, Versorgung, Kultur ..............................................................  80
5.4. Freiraum und Naherholung .............................................................................  81
5.5. Entwicklungsschwerpunkte .............................................................................  82
5.6. Funktionsteilung .............................................................................................  83



IKEK Geseke

78

5.1.  VORBEMERKUNG

Ausgehend vom abgeleiteten Handlungsbedarf 
aus der Stärken-Schwächen-Analyse und den 
Projektvorschlägen aus den Dorfwerkstätten 
wurden drei große Handlungsfelder festgelegt, 
die in den fachlichen Arbeitskreisen auf den 
IKEK-Foren bearbeitet wurden. Die Arbeitskrei-
se arbeiteten ortsübergreifend, da gemeinsame 
Strategien für ähnlichen Handlungsbedarf und 
eine sinnvolle Vernetzung der lokalen Maßnah-
men erarbeitet werden sollten.

5.2.  VERKEHR, INFRA-

STRUKTUR, GEBÄUDE

In diesem Arbeitskreis ging es um alle Themen, 
welche die „harten“ Standortfaktoren von Inf-
rastruktur und Siedlungsentwicklung betreffen, 
vor allem Energie, Breitbandversorgung, Projek-
te zur Verkehrsraumgestaltung und Verkehrsbe-
ruhigung sowie Mobilitätsalternativen und das 
Thema Leerstand und Umnutzung.

Bau- und Siedlungsentwicklung
Zwar ist die Leerstandssituation in Gesekes Dör-
fern noch nicht  dramatisch, jedoch gibt es ein-
zelne Bereiche, wo sich die leerstehende Bau-
substanz von Wirtschaftsgebäuden negativ orts-
bildprägend auswirkt. Dies sind vor allem der 
Alte Bauhof in Ehringhausen und das Gelände 
der ehemaligen Bäuerlichen Absatz- und Be-
triebsgenossenschaft in Langeneicke, welches 
seit mehreren Jahren leersteht. Auch besteht bei 
einigen ortsbildprägenden Gebäuden der Orts-
kerne Umnutzungspotenzial, vor allem in Stör-
mede besteht hier Handlungsbedarf. Ein vorsor-
gendes Leerstandsmanagement in Form einer 
Haus- und Grundstücksbörse betrifft auch Sied-
lungsbereiche mit homogener Altersstruktur, bei 
denen durch zeitgleiche Wegzüge eines erheb-
lichen Teils der Wohnbevölkerung auf einen 
Schlag ein Großteil der Häuser frei wird. Dies 
ist insbesondere in Eringerfeld zu erwarten.

Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
In allen Dörfern ist eine Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit ein Schwerpunktthema. Dies 
betrifft sowohl die Durchgangsstraßen als 
auch Nebenstraßen und Wohngebiete. Er-
forderliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung und Verkehrssicherheit umfassen Stra-
ßenrückbau, veränderten Oberflächenbelag 
(Begegnungsfläche/“Shared space“), Bepflan-
zung, verbesserte Beschilderung und Straßenbe-
leuchtung.
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Dezentrale Energieversorgung
Die bürgerschaftliche Energieversorgung wird 
zukünftig eine wichtige Rolle spielen, da in 
der Region bereits entsprechende Infrastruktur, 
Knowhow und Erfahrung vorhanden sind. Viele 
Siedlungsbereiche bieten in ihrer Struktur gute 
Voraussetzungen für Energie-Nachbarschaf-
ten, z.B. bietet sich das Gelände der ehemali-
gen Bäuerlichen Absatz- und Betriebsgenossen-
schaft in Langeneicke als Standort für ein Block-
heizkraftwerk an.

Optimierung der Breitbandversorgung
In manchen Siedlungsbereichen liegt die Über-
tragungsrate bei der Breitbandversorgung bei 
weniger als 16 MBit/sek., diese gelten damit als 
unterversorgt („weiße Flecken“). Eine Versor-
gung der Dorfbereiche ist jedoch Voraussetzung 
für die Schaffung von Arbeitsplätzen durch An-
siedlung von Gewerbetreibenden und Selbstän-
digen.

Bedarfsgerechte Mobilitätsalternativen
Das derzeitige Angebot des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs ist für viele Bewohner auf den 
Dörfern teilweise nicht zufriedenstellend im 
Hinblick auf Fahrzeiten, Taktung und Strecken-
führung. Dies betrifft insbesondere den abgele-
genen Stadtteil Eringerfeld, wo eine Anbindung 
an Steinhausen sinnvoll wäre. Die Optimierung 
des Nahverkehrs kann durch private Initiativen 
und Dorfgemeinschaften ergänzt werden, z.B. 
in Form von Dorf-/ Stadtautos, E-Car-Sharing, In-
itiierung von Mitfahrbörsen / Mitfahrgelegenhei-
ten und eine Schaffung von E-Ladeinfrastruktur, 
die mit künftigen Dorfzentren verbunden wer-
den könnte.

Entwicklungsziele:

Geseke und seine Ortsteile
• schonen und sichern den Wasserhaushalt
• erzeugen  ihre  Energie nachhaltig und de-

zentral
• gehen mit ihren Bauflächen schonend um
• machen Straßen, Wege und Plätze lebens-

werter
• setzen auf eine Baukultur, die Bewahrung 

und Weiterentwicklung des Ortsbildes ver-
eint

• stärken und fördern die lokalen Wirtschafts- 
und Gewerbebetriebe

• schätzen ihre Landwirtschaft
• entlasten die Stadt und andere öffentliche 

Einrichtungen
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5.3.  DORFGEMEINSCHAFT, 

VERSORGUNG, KULTUR

Die Projekte dieses Arbeitskreises konzentrier-
ten sich auf Ideen für Dorfgemeinschaftszentren 
und damit verbundene Themen der Daseinsvor-
sorge wie Nachbarschaftshilfe und Versorgungs-
konzepte, Bürgerschaftliche Netzwerke, Jugend-
projekte sowie Kultur-, Sport- und Freizeitange-
bote.

Wohnen und Nachbarschaft
Es besteht der Wunsch, die auf den Dörfern tra-
ditionell gute Nachbarschaft und hohe Bereit-
schaft zu gegenseitiger Unterstützung zu nutzen, 
um die Vernetzung der Bürger untereinander zu 
verbessern und zu stärken. Die so entstehenden 
Bürgernetzwerke oder Dorfbüros können die 
künftige Daseinsvorsorge u.a. in den Bereichen 
Hilfsangebote, Integration, Kultur und Bildung 
entscheidend stärken.

Zentren der Dorfgemeinschaft
Für das Zusammenleben ist eine intakte und 
funktionsgerechte soziale Mitte in den Dörfern 
unerlässlich. Die Anforderungen sind umfang-
reich, da sie dem Dorf als Wohn-, Arbeits-, Frei-
zeit- und Versorgungsort gerecht werden sollen, 
daher erfordern sie eine breite Multifunktionali-
tät. Momentan sind jedoch in allen Dörfern kei-
ne geeigneten Zentren oder Gemeinschaftshäu-
ser vorhanden, die über Versammlungen und 
Festveranstaltungen hinaus allen Initiativen und 
Vereinen des Ortes Platz bieten und daneben 
auch elementare Einrichtungen der Daseinsvor-
sorge wie Dorfladen oder Dorfbüro unterbrin-
gen können. 

Kultur- und Freizeitangebote
Bei den Dorfwerkstätten zeigte sich ein deutli-
cher Bedarf, neue Kultur- und Freizeitangebote 
für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zu
entwickeln und zu vernetzen, gerade auch für  
diejenigen, die bisher nicht im Vereinsleben ein-
gebunden sind. Die entsprechenden Angebo-

te, von Bürger zu Bürger, können eine zentrale 
Funktion der künftigen Dorfgemeinschaftszent-
ren darstellen.

Bedarfsgerechte Versorgungskonzepte
Die fehlende Grundversorgung auf den Dörfern 
stellt vor allem für die ältere, weniger mobile 
Bevölkerung eine Herausforderung dar. Daher 
sollte über mobile Versorgungskonzepte nach-
gedacht werden, die mit übergreifenden Ein-
richtungen wie Bürger-App oder Dorfauto ver-
netzt werden können. Dies betrifft auch mobile 
Dienstleister, für welche die künftigen Dorfzen-
tren Räumlichkeiten bieten können.

Jugendprojekte
Dem Wunsch vieler Jugendlicher, sich in die 
Ortsentwicklung aktiv einzubringen kann durch 
eigene Projekte und selbstgestaltete Angebo-
te begegnet werden, wie der eigens für diese 
Zielgruppe durchgeführte Jugendworkshop ein-
drucksvoll gezeigt hat. Dazu können ebenfalls 
die neu geschaffenen Dorfzentren genutzt wer-
den, die Maßnahmen dienen auch der Verwur-
zelung der Jugendlichen im Ort.

Entwicklungsziele:
Geseke und seine Ortsteile
• kümmern sich um Menschen in der dörfli-

chen Gemeinschaft
• leben eine Kultur der Wertschätzung und 

Teilhabe
• fördern Dialog und gemeinschaftliche Ar-

beit
• unterstützen Menschen in der dritten Le-

bensphase, die in vertrauter Umgebung alt 
werden möchten

• verstehen sich als „Kümmerer“
• helfen Kindern und Jugendlichen, sich zu 

verwurzeln
• fördern Bildung und Kultur
• sichern ihre Grundversorgung



IKEK Geseke

81

5.4.  FREIRAUM UND NAH-

ERHOLUNG

Hier wurden die Themen Rad- und Wanderwege 
und Strategien zur Stärkung des Naherholungs-
potenzials auf den Dörfern besprochen, außer-
dem Grün- und Biotopgestaltungsmaßnahmen 
sowie Maßnahmen zur Spielplatzentwicklung.

Grün- und Freiraumgestaltung
Ortsbildprägende Grünstrukturen auf den Dör-
fern haben eine hohe Bedeutung für Dorföko-
logie und Ortsbild. Dabei sind gerade in den 
letzten Jahren durch die Dorfgemeinschaften 
umfangreiche Grüngestaltungsmaßnahmen an-
gestoßen worden, sie bedürfen jedoch der regel-
mäßigen Pflege und Erneuerung. Dies gilt auch 
insbesondere für die Entwicklung der Spielplät-
ze, die funktionsgerecht umgestaltet werden 
sollten.

Naherholung und Freizeitwege
Es besteht der Wunsch nach Vernetzung der Rad- 
und Wanderwege, da sich viele Wegestrecken in 
einem schlechten Zustand befinden und oft nur 
kleine Lückenschlüsse notwendig sind. So wird 
auch die fußläufige Erreichbarkeit innerorts am 
besten gewährleistet (z.B. „Pättkes“ in Mönning-
hausen). Für die Rad- und Wanderwegestrecken 
im Außenbereich ist auch eine entsprechen-
de Naherholungsinfrastruktur mit Ruheplätzen, 
Hinweistafeln und Aussichtspunkten notwendig. 
Durch ein Naherholungs- und Fremdenverkehrs-
konzept  können die noch unbekannten Schätze 
der Umgebumg beworben und beschildert wer-
den, dies betrifft vor allem die  „grüne Lunge“ 
von  Geseke, die Wälder rund um Eringerfeld.

Entwicklungsziele:
Geseke und seine Ortsteile
• bieten allen Generationen angemessene 

Sport- und Freizeitmöglichkeiten
• bieten ansprechende Naherholung in einem 

vielseitigen Landschaftsraum
• sichern ihre natürlichen Lebensgrundlagen 

auf mehreren Ebenen
• bewahren die Vielfalt ihrer charakteristi-

schen Kulturlandschaft
• sind bunt, grün und lebendig
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Grün- und 
Freiraumgestaltung 
 

Optimierung der
Breitbandversorgung

 Wohnen und Nachbarschaft

 Jugendprojekte

Dorfgerechte 
Verkehrsgestaltung 

Bedarfsgerechte 
Versorgungskonzepte

Zentren der 
Dorfgemeinschaft

Entwicklungsschwerpunkte der Handlungsfelder im IKEK

– 1 –Stand der Projekte 06.02.2017

Naherholung und 
Freizeitwege

Dezentrale 
Energieversorgung

Bau- und Siedlungs-
entwicklung

Bedarfsgerechte 
Mobilitätsalternativen

 Kultur- und Freizeit-
angebote

HF Verkehr, 
Infrastruktur, 
Gebäude

HF Dorfgemeinschaft, 
Versorgung, Kultur

HF Freiraum und 
Naherholung

Infrastruktur und Mobilität

5.5.  ENTWICKLUNGS-

SCHWERPUNKTE

Im Laufe der IKEK-Foren kristallisierte sich in 
den Arbeitskreisen heraus, in welchen Berei-
chen Projekte bürgerschaftlich entwickelt wer-
den sollten. Die Bereiche, in denen keine Pro-
jekte entwickelt wurden, werden im Abschnitt 
„Allgemeine Handlungsempfehlungen“ behan-
delt, oft sind sie jedoch thematisch eng mit Pro-
jekten aus benachbarten Handlungsfeldern ver-
knüpft.
Das Thema „Dorfgerechte Verkehrsgestaltung“ 
zeigte sich als wichtiger Entwicklungsschwer-
punkt auf den Dörfern, hier wurden aus fast al-
len Ortschaften zahlreiche Projekte eingereicht. 
Die Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und 
Verkehrssicherheit sind über die ILE-Richtlinie 
förderfähig.
Im Bereich „Dezentrale Energieversorgung“ 
wurde als eigenständiges Projekt nur das BHKW 
Langeneicke eingereicht. Im Handlungsfeld 
„Bedarfsgerechte Mobilitätsalternativen“ war 
das Thema E-Bike-/E-Ladestationen ein wichti-
ger Schwerpunkt, in Eringerfeld zusätzlich eine 
ÖPNV-Alternative in Richtung Steinhausen. Zu-

sammen mit den Infrastrukturmaßnahmen in 
Ehringhausen, zu denen auch das Projekt  „Di-
gitales Dorf“ gehört, und dem ortsübergreifen-
den Thema „Optimierung der Breitbandversor-
gung“ ergeben sie einen umfassenden Hand-
lungsschwerpunkt „Infrastruktur und Mobilität.“
Das Thema „Bau- und Siedlungsentwicklung“ 
hat sich nicht zu einem größeren Projektschwer-
punkt entwickelt, es wird jedoch beim Hand-
lungsfeld „Wohnen und Nachbarschaft“ berührt, 
wo es u. a. um Haus- und Grundstücksbörse und 
Leerstandsmanagement geht (Eringerfeld). 
Die Maßnahmen aus den Bereichen „Kultur- 
und Freizeitangebote“ sowie „Bedarfsgerech-
te Versorgungskonzepte“ finden sich ebenfalls 
im Handlungsbereich „Wohnen und Nachbar-
schaft“ wieder, insbesondere aus Eringerfeld ka-
men hier vielfältige Ideen im Bereich der Da-
seinsvorsorge. In den anderen Dörfern finden 
sich Maßnahmen aus diesem Bereich  vor allem 
im wichtigsten Handlungsschwerpunkt „Zent-
ren der Dorfgemeinschaft“ welcher mit den ge-
planten Dorfgemeinschaftshäusern in den vier 
größeren Dörfern die am höchsten priorisierten 
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Projekte stellt. Zu diesem Maßnahmenbereich 
gehören auch die Jugendprojekte, welche beim 
eigens durchgeführten Jugendworkshop entwi-
ckelt wurden und ihren Platz auch in den künf-
tigen Dorfzentren haben sollen. 
Im Themenfeld „Freiraum- und Grüngestaltung“ 
konzentrierte man sich auf die wichtigsten Maß-
nahmen mit Schwerpunkt in Ehringhausen, wel-
cher auch die Spielplatzenwicklung mit einbe-
zieht. 
Das Themenfeld „Naherholung und Freizeitwe-
ge“ hat seinen Schwerpunkt in Eringerfeld, die 
Verbesserung der Rad- und Fußwegeverbindun-
gen wird jedoch auf allen Dörfern als vordring-
lich angesehen.

5.6.  FUNKTIONSTEILUNG

In Anbetracht der Entwicklungsschwerpunk-
te des Konzeptes wird deutlich, dass eine Rei-
he von Versorgunsfunktionen durch die neuen 
Zentren der Dorfgemeinschaft oder Netzwerke 
in den Dörfern übernommen werden können. Es 
ist daher notwendig, dass in den unterschiedli-
chen Versorgungsbereichen eine sinnvolle Funk-
tionsteilung zwischen Dörfern und  Kernstadt 
angestrebt wird, da die Dörfer nicht alles aus 
eigener Kraft leisten können. 
So wird der die Nahversorgung in den Dörfern 
über die Dorfzentren mit dem Angebot mobiler 
Versorgungskonzepte  oder integrierter Dorflä-
den ergänzt werden, während  die über den täg-
lichen Bedarf hinausgehende Versorgung über 
die Kernstadt gewährleistet bleibt. Auch die me-
dizinische Versorgung könnte durch dezentrale 
Sprechstunden auf den Dörfern erweitert wer-
den, die in den neuen Gemeinschaftseinrichtun-
gen stattfinden könnten. 
Die Bildungsinfrastruktur wird weitgehend auf 
dem gegenwärtigen Stand bestehen und er-
halten werden müssen mit Kindergärten in der 
Kernstadt und den größeren Dörfern, Grund-
schulen in der Kernstadt und Störmede und wei-
terführenden Schulen in Kernstadt und Nach-
barstädten. 
Im Bereich des öffentlichen Personennahver-
kehrs sollte das bestehende Liniennetz beibe-
halten und durch Mobilitätsalternativen vor al-
lem im Bereich der Anbindung von Eringerfeld 
ergänzt werden.  E-Ladestationen können hier 
eine sinnvolle Ergänzung darstellen.
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6.1.  VORBEMERKUNG

Projekte, die eine gemeinsame Strategie erfor-
dern, wurden während der Arbeitsphase zu Leit-
projekten zusammengefasst. Es handelt sich um 
strategisch wichtige Projekte der Handlungsfel-
der. Leitprojekte bestehen aus Einzelprojekten 
und können untereinander vernetzt sein.
Die im Konzept dargestellten Leitprojekte kön-
nen in der Ausführungsphase weiter konkre-
tisiert und umgesetzt werden. Dabei sollen 
die Einzelprojekte auf Ortsteilebene oder ge-
samtstädtischer Ebene unterstützen. Sie stellen 
Bausteine der Strategie dar, welche über die ILE-
Förderrichtlinie oder über sonstige Fördermög-
lichkeiten (z.B. LEADER, ESF, Energie-Agentur 
NRW, private Stiftungen u.a.) umgesetzt werden 
können.
Die Bereiche der Handlungsfelder, in denen 
während der Arbeitsphase des IKEK keine Pro-
jekte erarbeitet wurden, welche jedoch wich-
tig für die Gesamtstrategie sind, werden im Ab-
schnitt „Allgemeiner Handlungsbedarf“ erörtert.
Zu allen Leitprojekten werden die zugehöri-
gen IKEK-Projekte und die mit dem Leitprojekt 
vernetzten Projekte und sonstigen Maßnahmen 
dargestellt. Die ausführliche Beschreibung der 
einzelnen Projekte mit Projektzielen, Arbeits-
schritten, Kosten, Fördermöglichkeiten und Pro-
jektträgern findet sich im darauffolgenden Kapi-
tel. Die zugehörigen Nummern sind in den Ta-
bellen vermerkt.
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Für das Zusammenleben ist eine intakte und 
funktionsgerechte soziale Mitte in den Dörfern 
unerlässlich. Die Anforderungen sind umfang-
reich, da sie dem Dorf als Wohn-, Arbeits-, Frei-
zeit- und Versorgungsort gerecht werden sollen, 
daher erfordern sie eine Anpassung an die ge-
wünschte Multifunktionalität. Da die Einrich-
tung eines Dorfgemeinschaftszentrums mit allen 
Funktionen im Bestand vielfach nicht möglich 
ist, ist in den meisten Fällen ein Neubau sinn-
voll. Die Schaffung von Dorfgemeinschaftsein-
richtungen kann aus dem Programm integrierte 
ländliche Entwicklung gefördert werden. Zen-
tren der Dorfgemeinschaft stellen in allen vier 
größeren Dörfern das wichtigste Leitprojekt dar, 
hier liegt in Gesekes Ortsteilen der gemeinsa-
me Schwerpunkt. Zur Ausstattung der Dorfzen-
tren gehören als wichtigste Funktionen: Multi-
funktions- und Versammlungsräume für alle Ver-
eine und Gruppierungen und für übergreifende 
Veranstaltungen, Unterbringungsmöglichkeiten 
für Inventar der Vereine, Räumlichkeiten für Fir-
mengründer und Freiberufler, Dorfbüro als ört-
liche Vernetzungsstelle und zur Entlastung der 
Vereine, Versorgungseinrichtungen wie Dorfla-
den oder mobile Dienstleister. Als Maßnahmen-
träger sollte die Stadt Geseke in enger Koopera-
tion mit Trägervereinen oder Kulturring auftre-
ten. Bei den Baumaßnahmen kann ein großer 
Anteil Eigenleistung erbracht werden.

6.2.  ZENTREN DER DORFGEMEINSCHAFT

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Dorfzentrum Ehringhausen
• Generationentreff/ Dorfgemeinschaftshaus 

Langeneicke
• Dorfdepot/ Dorfgemeinschaftshaus Mönning-

hausen
• Randstundengebäude Störmede

7.2.1

7.4.1

7.3.1

7.6.1

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Kulturveranstaltungen Eringerfeld
• Digitales Dorf Ehringhausen

7.5.3

7.2.2

Sonstige Maßnahmen • Projekte aus dem Jugendworkshop

vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Maßnahmen des LeitprojektsMittelhausen
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6.3.  WOHNEN UND NACHBARSCHAFT

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Leerstandsmanagement Eringerfeld
• Nachbarschaftshilfe Eringerfeld
• Integrative Maßnahmen Eringerfeld
• Kulturveranstaltungen Eringerfeld
• Sauberkeit und Ortsbild Eringerfeld

7.5.4

7.5.6

7.5.8

7.5.3

7.5.7

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Dorfzentrum Ehringhausen
• Generationentreff/ Dorfgemeinschaftshaus 

Langeneicke
• Dorfdepot/ Dorfgemeinschaftshaus Mönning-

hausen
• Randstundengebäude Störmede

7.2.1

7.4.1

7.3.1

7.6.1

vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Maßnahmen des Leitprojekts

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Mittelhausen

Gesekes Dörfer zeichnen sich bisher durch gute 
Nachbarschaften aus, bei denen gegenseiti-
ge Unterstützung alltäglich gelebt wird. Damit 
Neubürger und außerhalb dieser Nachbarschaf-
ten stehende Menschen an diesem gelebten so-
zialen Miteinander teilhaben können, sollten 
Strukturen geschaffen werden, die die Vernet-
zung der Bürger untereinander verbessern und 
stärken. Diese bürgerschaftlichen Einrichtun-
gen können – beispielsweise in Verbindung mit 
der Stadt – auch bestehende Vereinsstrukturen 
stärken und leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Selbsthilfe auf dem Dorf. Durch eine Bürger-
schaft, die das Wohnumfeld aktiv mitgestaltet, 
kann auch Leerständen entgegengewirkt wer-
den. Der räumliche Schwerpunkt dieses Leitpro-
jektes ist Eringerfeld, was sich aus der  „Son-
derrolle“ dieses Ortsteils ergibt: Auf das Feh-
len von Versorgungsfunktionen und größeren 
Gemeinschaftseinrichtungen vor Ort und die 
weite Entfernung zur Zentralstadt reagiert die 
Bürgerschaft mit besonderem Engagement und 
großer Eigeninitiative. Es handelt sich um nie-
derschwellige Maßnahmen ohne große Investiti-
onskosten, die zum großen Teil in Eigenleistung 
verwirklicht werden können. In größeren Dör-
fern werden die Funktionen dieses Leitprojektes 
durch die soziale Infrastruktur eher aufgefangen.
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6.4.  DORFGERECHTE VERKEHRSGESTALTUNG

förderfähig, die Eigenleistung kann vor allem bei 
Bepflanzungsmaßnahmen eingebracht werden.

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Radwegeschluss Mönninghausen - Geseke
• Verkehrsberuhigung Hauptstr. Ehringhausen
• Verkehrsgestaltung Triftweg Ehringhausen
• LED-Straßenbeleuchtung Ehringhausen
• Zufahrt Kindergarten Ehringhausen
• LED-Straßenbeleuchtung Eringerfeld
• Verkehrsberuhigung und Platzgestaltung 

Oberdorfstraße Langeneicke
• Verkehrsberuhigung Nebenstraßen Mönnig-

hausen
• Straßenbeleuchtung Mönninghausen
• Fußgängerüberquerung Mönninghausen

7.3.8

7.2.4

7.2.5

7.2.12

7.2.6

7.5.9

7.4.3

7.3.3

7.3.4

7.3.2

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Buswartehäuschen und Fahrradständer 
Ehringhausen

• Wertstoffsammelbehälter Ehringhausen
• E-Ladestationen Ehringhausen
• Pattwege Mönninghausen

7.2.10

7.2.11

7.2.3

7.3.5

Sonstige Maßnahmen • Verkehrsberuhigung Lange Straße Störmede

vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Maßnahmen des LeitprojektsMittelhausen

Es besteht ein großes Bedürfnis, die Straßen, 
Wege und Plätze in den Dörfern sicher und 
dorfgerecht zu gestalten, nicht nur angesichts 
des demografischen Wandels. Auch die Orts-
durchfahrten trennen infolge des gestiegenen 
Verkehrsaufkommens die vorhandenen Sied-
lungsstrukturen und verringern überdies auf-
grund Lärm- und Feinstaubemissionen die 
Wohnqualität anliegender Grundstücke. Durch 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und Ver-
kehrssicherheit soll hier den gestiegenen An-
forderungen an den „Sozialraum Dorfstraße“ 
Rechnung getragen werden. Einen räumlichen 
Schwerpunkt bilden Ehringhausen und Mönnig-
hausen, wo im Bereich der Ortsdurchfahrt und 
der Wohnstraßen großer Handlungsbedarf be-
steht. Zentrale Maßnahmen sind dabei bauliche 
Verkehrsberuhigung durch Fahrbahnverengung 
oder anderen Oberflächenbelag, Querungshil-
fen, moderne und energiesparende Straßenbe-
leuchtung, Radwege und Begrünungsmaßnah-
men. Verkehrsgestaltungsmaßnahmen sind über 
die Richtlinie integrierte ländliche Entwicklung 
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vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Maßnahmen des LeitprojektsMittelhausen

6.5.  INFRASTRUKTUR UND MOBILITÄT

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Buswartehäuschen und Fahrradständer 
Ehringhausen

• Wertstoffsammelbehälter Ehringhausen
• E-Ladestationen Ehringhausen
• Digitales Dorf Ehringhausen
• E-Bike-Station Eringerfeld
• ÖPNV-Alternativen Eringerfeld
• Blockheizkraftwerk Langeneicke

7.2.10

7.2.11

7.2.3

7.2.2

7.5.10

7.5.5

7.4.4

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• LED-Straßenbeleuchtung Ehringhausen
• LED-Straßenbeleuchtung Eringerfeld
• Straßenbeleuchtung Mönninghausen

7.2.12

7.5.9

7.3.4

Sonstige Maßnahmen • Ortsübergreifender Breitbandausbau

Die flächendeckende Breitbandversorgung leis-
tet eine wichtigen Beitrag zu einer zukunftsfä-
higen Entwicklung des ländlichen Raumes. Sie 
sichert  die Teilhabe an der gesellschaftlichen 
Vernetzung und wird künftig auch einen eleme-
naren Beitrag zur Daseinsvorsorge und Siche-
rung des Wirtschaftsstandortes liefern. Gleiches 
gilt für die  Bereitstellung von WLAN im Ortsbe-
reich. Eine weitere Herausforderung im Ländli-
chen Raum stellt die Organisation einer bedarfs-
gerechten Mobilität dar. Hier allein auf die be-
stehenden Angebote des ÖPNV zu setzen, reicht 
nicht aus und wird auf die Dauer zu hohen Be-
lastungen der Allgemeinheit führen. Deshalb 
sollen möglichst niederschwellige Angebote ge-
schaffen werden. Der Breitbandausbau wurde 
als übergreifendes Projekt von allen Ortsteilen 
mit auf die Prioritätenliste genommen, er wird 
jedoch durch den kreisweiten Ausbau weiterver-
folgt und stellt kein eigenes IKEK-Einzelprojekt 
dar. Der Ausbau der E-Mobilität wird gewünscht, 
die Einrichtung von E-Ladestationen trägt dazu 
bei, die Verkehrsbelastung auf den Dörfern zu 
reduzieren.  Die Förderung kann über verschie-
den Töpfe erfolgen, so z.B. über LEADER, die 
Energie-Agentur NRW, private Stiftungen.
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vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Maßnahmen des LeitprojektsMittelhausen

6.6.  GRÜN- UND FREIRAUMGESTALTUNG

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Neugestaltung Lehmkuhle Bönninghausen
• Spielplätze Bahnweg und Am Schemm Bön-

ninghausen
• Grüngestaltung Dorfteich, Eiche und Friedhof 

Ehringhausen

7.3.7

7.29

7.2.7

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Pattwege Mönninghausen
• Verkehrsberuhigung und Platzgestaltung 

Oberdorfstraße Langeneicke

7.3.5

7.4.3

Grün- und freiraumgestalterische Maßnahmen, 
die sowohl ökologisch als auch gestalterisch das 
Ortsbild aufwerten, machen die Dörfer lebendig 
und attraktiv. Sie beeinflussen das Erscheinungs-
bild positiv  und bieten den Bewohnern und Be-
suchern eine Oase der Ruhe  und Entspannung. 
Ansprechend gestaltete Spielräume sind nicht 
nur für die Ortsbindung der Kinder notwendig, 
sondern schaffen Erlebnis- und Begegnungsräu-
me für alle Generationen.
Zur Umsetzung von Grüngestaltungsmaß-
nahmen gehören Teichsanierungs-, Entbu-
schungs- und Bepflanzungsmaßnahmen, sie 
können sowohl über die Richtlinie zur integ-
rierten ländlichen Entwicklung als auch über 
Ausgleichsmaßnahmen realisiert werden. Die 
Maßnahmen können in allen Arbeitsschritten 
mit einem hohen Anteil an Eigenleistung durch-
geführt werden. Bei der Spielplatzentwicklung 
empfiehlt es sich,  private Sponsoren zu gewin-
nen, da hier mit kleinen Maßnahmen und Ei-
genleistung der Anwohner viel bewegt werden 
kann. Die dauerhafte Pflege muss bei Grün- und 
Spielflächenentwicklung durch eine enge Part-
nerschaft zwischen Stadt und Dorfgemeinschaft 
sichergestellt sein. Hier haben die Dörfer in den 
letzten Jahren bewiesen, dass sie zu großem En-
gagement fähig sind und ihnen ein grünes Orts-
bild am Herzen liegt.
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vorhanden
nicht vorhanden
Ortsteilgrenze
Stadtgrenze

Langeneicke

Ermsinghausen

Eringerfeld

Störmede

Ehringhausen Bönninghausen

Mönninghausen

Maßnahmen des LeitprojektsMittelhausen

6.7.  NAHERHOLUNG UND FREIZEITWEGE

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Aussichtspunkt Stockheimer Bruch Bönning-
hausen

• Rad- und Fußwege Ehringhausen
• Wanderwegekonzept Eringerfeld
• Tourismuskonzept Eringerfeld
• Rad- und Fußwege Langeneicke
• Pattwege Mönninghausen
• Lückenschluß Wanderweg Mönninghausen

7.3.9

7.2.8

7.5.1

7.5.2

7.4.2

7.3.5

7.3.6

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Neugestaltung Lehmkuhle Bönninghausen
• E-Bike-Ladestationen in Ehringhausen und 

Eringerfeld

7.3.7

7.2.3/

7.5.10

Die fußläufige Erreichbarkeit innerorts wird am 
besten durch einfache Pattwege gewährleistet, 
die teilweise bereits historisch vorhanden sind,  
teilweise als Lückenschlüsse neu geschaffen 
werden können. Wanderwegestrecken im Au-
ßenbereich sollten vernetzt und optimiert wer-
den, dabei ist auch eine entsprechende Naher-
holungsinfrastruktur mit Ruheplätzen, Hinweis-
tafeln und Aussichtspunkten notwendig. Durch 
ein Naherholungs- und Fremdenverkehrskon-
zept  können die noch unbekannten Schätze der 
Umgebumg beworben und beschildert werden. 
Dies gilt insbesondere für den Ortsteil Eringer-
feld, der aufgrund seiner naturräumlichen Lage 
ein besonderes Naherholungspotenzial besitzt, 
das noch wesentlich besser genutzt werden 
könnte.
Förderungen sind im Bereich Freizeit- und Tou-
rismus-Infrastrukturen über die Richtlinie zur in-
tegrierten ländlichen Entwicklung möglich. Dies 
gilt für Beschilderung, Bewerbung, Informati-
on, Ruhebänke- und Rastplatz-Einrichtungen, 
es wird darüber jedoch kein Wegebau gefördert. 
Konzepte und touristische Infrastruktur können 
ebenso über LEADER gefördert werden.
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6.8.  ALLGEMEINER HANDLUNGSBEDARF

6.8.4.  Gebäudeumnutzung
Gesekes Dörfer zeigen keine dramatische Leer-
standssituation, doch gibt es teils unternutzte 
und leerstehende landwirtschaftliche Gebäude 
in den Ortskernen, viele davon ortsbildprägend. 
Hier besteht großes Umnutzungspotenzial, z.B. 
könnten dort auch neue Wohnnutzungen ange-
dacht und mit guten Konzepten hochwertiger 
Wohnraum geschaffen werden, der gut nach-
gefragt wird. Weitere Möglichkeiten sind bei-
spielsweise Werkstätten, Handwerksbetriebe, 
kleine Ladengeschäfte.

6.8.1.  Jugendprojekte
Aufgrund der lebhaften Beteiligung der Jugend-
lichen bei den Dorfwerkstätten wurde während 
der Arbeitsphase ein eigener Workshop für die 
Jugendlichen durchgeführt. Dabei entstanden 
als Ideen der Jugend Projektvorschläge für de-
ren Belange: Ein Jugendzentrum, zentraler Treff 
oder Jugendraum, darüber hinaus ein ortsüber-
greifendes Jugendnetzwerk, übergreifende und 
vereinsunabhängige Sportangebote und Sport-
veranstaltungen für alle oder Infoveranstaltun-
gen zur Berufswahl. 
Solche Angebote sollten ihren Platz in den künf-
tigen Dorfgemeinschaftszentren finden, da auf 
diese Weise die Impulse Jugendlichen unmittel-
bar von den Funktionsträgern der Dorfgemein-
schaft aufgegriffen werden können.

6.8.2.  Kultur- und Freizeitangebote
Die Entwicklung und Vernetzung neuer Kultur- 
und Freizeitangebote für unterschiedliche Be-
völkerungsgruppen ist ein bedeutender „wei-
cher“ Standortfaktor für die Lebensqualität auf 
den Dörfern. Gewünscht werden vereins- und 
ortsübergreifende Angebote von Bürger zu Bür-
ger, die zum großen Teil über die künftigen 
Dorfgemeinschaftszentren koordiniert werden 
können.

6.8.3.  Versorgungskonzepte
Die Grundversorgung vor Ort ist in dern Dörfern 
unterschiedlich ausgeprägt, in den kleineren ist 
sie nicht vorhanden. Da dies vor allem für die 
ältere, weniger mobile Bevölkerung eine Her-
ausforderung darstellt, können mobile Versor-
gungskonzepte eine Lösung darstellen, die mit 
übergreifenden Einrichtungen wie Bürger-App 
oder Dorfauto vernetzt werden kann. Für weite-
re Möglichkeiten bieten die Konzepte der künf-
tigen Dorfgemeinschaftszentren Lösungen, z.B. 
mobile Dienstleister (Z.I.E.G.E. Ehringhausen) 
oder Dorfladen (Dorfzentrum Mönninghausen).
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7.1.  PROJEKTÜBERSICHT

Die Einzelprojekte wurden von den einzelnen  
Dörfern während der Arbeitsphase entwickelt. 
Es handelt sich durchgehend um Projekte auf 
Ortsteilebene. Als ortsübergreifendes Projekt 
wurde lediglich der Breitbandausbau in den 
Dörfern vorgeschlagen, der jedoch im Rahmen 
des kreisweiten Ausbaus vorangetrieben wird (s. 
Kap. 6.8 allgemeiner Handlungsbedarf). Die fol-
gende Tabelle zeigt eine Übersicht über die Pro-
jekte mit Zeitrahmen, grober Kostenschätzung, 
Maßnahmenträger, Ansprechpartner und För-
dermöglichkeiten.
In den folgenden Kapiteln erfolgt eine ausführ-
liche Beschreibung der Projekte mit fachlicher 
Begründung. Die Projekte wurden innerhalb der 
Dörfer nach Dringlichkeit der Umsetzung prio-
risiert, die Reihenfolge der Priorisierung ist je-
weils am Ende des Kaptels angefügt.
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Projekt Zeitrahmen Kosten Träger Ansprechpartner Förder-

möglich-

keit

Dorfzentrum Ehring-

hausen

2017-2019 ca. 1 Mio. € Stadt Geseke: 

Antragsteller, 

Z.I.E.G.E. als 

Verantwortlicher

Ortsvorsteherin: 

Susanne Schulte- 

Döinghaus

ILE  

Digitales Dorf Ehring-

hausen

Ab 2018 10.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-

hausen

Leader

E-Lade-Stationen 

Ehringhausen

Ab 2018 2.000,00 € Trägerverein 
Dorfzentrum

Kulturring Ehring-

hausen

Leader

Verkehrsberuhigung 

Ehringhausen 

Ab 2018 50.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-
hausen

ILE

Verkehrsgestaltung 

Triftweg Ehringhausen

Ab 2019 130.000,00 € Stadt Geseke Udo Heinrich, Stadt 

Geseke

ILE

Zufahrt Kindergarten 

Ehringhausen

Ab 2018 50.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-

hausen

ILE

Grüngestaltung-

Ehringhausen

Ab 2018 10.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-

hausen

Sonstige, 

z.B. Aus-

gleichs-

maßnah-

men 

Rad- und Fußwege 

Ehringhausen

2017-2020 25.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-

hausen

Sonsti-

ge, z.B. 

private 

Stiftungen

Spielplätze Ehring-

hausen

Ab 2018 5.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-

hausen

Sonstige / 

Eigenleis-

tung

Buswartehäuschen/ 

Fahrradständer Ehring-

hausen

Ab 2018 10.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-
hausen

Sonstige, 

Eigenleis-

tung

Wertstoffsammelbe-

hälter Ehringhausen

Ab 2018 5.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-
hausen

Sonstige, 

Eigenleis-

tung

LED-Beleuchtung 

Ehringhausen

Ab 2018 10.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Ehring-
hausen

ILE*

Dorfdepot/ Dorf-

gemeinschaftshaus 

Mönninghausen

Frühjahr 

2018-Mitte 

2019

650.000,00 € zu gründender 
Verein Begeg-
nungszentrum 
e.V. 

Bernd Fiedler ILE
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Projekt Zeitrahmen Kosten Träger Ansprechpartner Förder-

möglich-

keit

Fußgängerüberque-

rung Mönninghausen

Ab 2018 10.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper

ILE*

Verkehrsberuhigung in 

Nebenstraßen Mön-

ninghausen

Ab 2018 30.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper

ILE

Straßenbeleuchtung  

Mönninghausen

Schnellst-
möglich

10.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper

ILE*

Pattwege Mönning-

hausen

2018 / 2019, 
Dauer ca. 1 
Jahr

40.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper

ILE

Lückenschluss Wan-

derweg Mönninghau-

sen

2018, Dauer 
ca. 4 Monate

30.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper

Sonsti-

ge, z.B. 

private 

Stiftungen

Neue Lehmkuhle Bön-

ninghausen

Ab 2018 30.000,00 € Thomas Wiene-
ke, Bönninghau-
sen 23a

Thomas Wieneke, 
Bönninghausen 23a

ILE

Radwegeschluss Mön-

ninghausen-Geseke

Ab 2018 470.000,00 € Stadt Geseke Günther Fiedler Sonstige 
(Bürger-
radweg)

Aussichtspunkt Stock-

heimer Bruch

2019-2020 100.000,00 € Stadt Geseke OV Irene Struwe-
Pieper/Bärbel 
Albrecht

ILE

Generationentreff/

Dorfgemeinschafts-

haus Langeneicke

2017-2020 214.200,00 € Träger: Stadt Ge-
seke und Dorfge-
meinschaft

OV: Werner Lohn ILE

Rad- und Fußwege 

Langeneicke

2017-2020 113.000,00 € Stadt Geseke Kulturring Langenei-
cke-Ermsinghausen 
e.V. /Ortsvorsteher/ 
Heimatverein  

Sonsti-

ge, z.B. 

private 

Stiftungen

Verkehrsberuhigung/

Platzgestaltung Ober-

dorfstraße

2017-2018 180.000,00 € Stadt Geseke Udo Heinrich, Stadt 
Geseke, OV Werner 
Lohn

ILE

BHKW Langeneicke 2017-2020 59.500,00 € Kulturring 
Langeneicke-
Ermsinghausen 
e.V

Ortsvorsteher Wer-
ner Lohn, Kulturring 
Langeneicke-Erm-
singhausen e.V

Sonstige, 
z.B. Ener-
gieagen-
tur NRW

Naherholungskonzept 

Wanderwege Eringer-

feld

Ab sofort 25.000,00 € Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

ILE

Tourismuskonzept 

Eringerfeld

Ab sofort 10.000,00 € Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

ILE
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Projekt Zeitrahmen Kosten Träger Ansprechpartner Förder-

möglich-

keit

Kulturveranstaltungen 

Eringerfeld

Ab sofort ./. Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Eigenleis-

tung

Leerstandsmanage-

ment Eringerfeld

Ab sofort ./. Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Sonstige / 

Eigenleis-

tung

ÖPNV-Alternativen 

Eringerfeld

Ab sofort 40.000,00 € Trägerverein Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V.

Sonstige, 

LEADER

Nachbarschaftshilfe 

Eingerfeld

Ab sofort ./. Wir in Eringer-
feld - Bürgerver-
ein e.V.

Wir in Eringerfeld - 
Bürgerverein e. V. 

Eigenleis-

tung

Sauberkeit und Orts-

bild Eringerfeld

Ab sofort ./. Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Eigenleis-

tung

Integrative Maßnah-

men Eringerfeld

Ab sofort k.A. Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Sonstige, 

z.B. ESF

LED-Beleuchtung Ab sofort 10.000,00 € Stadt Geseke Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Sonstige

E-Bike-Station Erin-

gerfeld

Ab sofort 1.000,00 € Wir in Eringer-

feld - Bürgerver-

ein e. V. 

Wir in Eringerfeld - 

Bürgerverein e. V. 

Leader

Randstundengebäude 

Störmede

2018-2109 150.000,00 € Förderverein 
Pankratius-
Grundschule

Elmar Brexel ILE

* Bei gemeinsamer Beantragung mit übrigen Verkehrsberuhigungsmaßnahmen, da die Summe ansonsten 
unterhalb der Bagatellgrenze für Maßnahmen der Dorferneuerung liegt.



IKEK Geseke

100

7.2.  ORTSTEILPROJEKTE EHRINGHAUSEN

7.2.1.  Dorfzentrum Ehringhausen (Z.I.E.G.E.)

Leitprojekt Zentren der Dorfgemeinschaft
Priorisierung im Ort:  

Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Ehringhausen ist in den letzten 35 Jahren durch den starken Zuzug von jungen 

Familien enorm gewachsen und zählt derzeit ca. 1700 Einwohner, ohne dass 

eine angemessene Räumlichkeit für Begegnung aller Vereine und Gruppen 

besteht (das Gemeinschaftshaus Alte Schule stößt an die Grenzen seiner Kapa-

zität). Daher ist es erforderlich, für die Vernetzung aller Generationen, Bevöl-

kerungsgruppen und Lebenssituationen für entsprechende Räume zu sorgen.

Beschreibung Es soll ein Innovationslabor mit angeschlossenem Dorfbegegnungszentrum in 

Geseke Ehringhausen, Hauptstrasse 4 (Flurstücke 36, 44 und 55 in der Flur 

7) erbaut werden. Angesprochen sind alle Bewohner des Dorfes aus allen Al-

ters- und Sozialschichten. Es handelt sich um das Grundstück des bisherigen 

städtischen Bauhofs. Ebenso sind potentielle Gründer und Jungingenieure z.B. 

von der nahegelegenen Hochschule Hamm-Lippstadt angesprochendas Inno-

vationslabor zu nutzen.

Projektziel Geeignete Räumlichkeiten, um junge Fachkräfte in der Region zu halten, 

gleichzeitig Vernetzung der Gruppen und Initiativen des Ortes bei Nutzung 

der sich ergebenden Synergien, Steigerung der Lebensqualität und der Ange-

bote vor Ort für alle Bewohner des Dorfes und der Umgebung

Umsetzung Ein Team an interessierten Bürgern ist bereits gegründet, Planungen und Be-

rechnungen wurden bereits erstellt. Als nächste Schritte folgen nun Einbindung 

der Bewohner des Ortes, Bauplanung, Antragstellung sowie Konkretisierung 

der bisherigen Finanzierungskonzepte. Nach Bau- und Förderantraggenehmi-

gung soll schnellstmöglichst ein Baubeginn erfolgen und für spätestens 2019 

ist ein Bauabschluss angestrebt. 

Zeitplan/ Dauer 2017-2019
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Träger Stadt Geseke: Antragsteller, Z.I.E.G.E. als Verantwortlicher

Partner Stadt Geseke

Kosten 1.059.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie und LEADER 

ILE-Anteil: 629.000,00 €, davon 310.000,00 € Förderung, LEADER-Anteil: 

430.000,00 €, davon 250.000,00 € Förderung, Rest: Zuschuss der Satdt Gese-

ke, 7.600 Std. Eigenleistung, Darlehen Trägerverein. Entstehende Folgekosten 

sollen durch die Nutzer des Objektes getragen werden. Eine Darlehensanfrage 

ist bereits gestellt. Die Bedienung des Darlehens soll ebenfalls durch die Nut-

zer des Objektes getragen werden.

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet 

das Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Ortsvorsteherin: Susanne Schulte-Döinghaus

Begründung
Der Standort ist durch die gute Verkehrsanbindung und die Nähe zu Paderborn und Lippstadt her-
vorragend für Freiberufler und mittelständische Unternehmen geeignet, die durch die Bereitstel-
lung einer geeigneten  Infrastruktur eine gute Starthilfe erhalten. Aufgrund zwischenzeitlich bereits 
geführter Gespräche mit der Hochschule Südwestfalen und Wirtschaftnetzwerken  ergab sich eine 
sehr starke Nachfrage nach den Räumlichkeiten des Innovationslabors. 
Eine Nutzung des vorhandenen Gebäudebestandes des alten Bauhofs ist nicht wirtschaftlich, da die 
Bausubstanz marode und energetisch extrem sanierungsbedürftig ist. Beim Bau des neuen Gebäu-
des soll dagegen der energetische Ansatz so gewählt werden, dass eine nahezu autarke und nicht 
auf fossile Brennstoffe angewiesene Nutzung möglich ist, was sich auch in der Verwendung von 
nachwachsenden Baustoffen (Holz, Stroh, etc.) wiederfinden soll.
Die Maßnahme stärkt die Leistungsfähigkeit und Zukunftssicherheit des ländlichen Raumes, da Ar-
beitsplätze geschaffen und zentrale Funktionen vor Ort gehalten werden (Start-up-Büros, mobile 
Dienstleister, Multifunktionsräume, Depots für die Vereine und Initiativen des Dorfes, Schulungs-
räume, Jugendtreffpunkt). Dies verhindert die Entwicklung zum „Schlafdorf“ und es ergibt sich eine 
überörtliche Bedeutung, auch für die Vernetzung der Initiativen der Dörfer untereinander. Ergänzt 
wird die Einrichtung noch durch die E-Ladestation und zwei Wohnmobil-Stellplätze, was zusätzlich 
der örtlichen Naherholung zugute kommt.
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7.2.2.  Digitales Dorf Ehringhausen

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort:  

Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Teilweise sehr schlechter bis kein Mobilfunkempfang bzw. schlechte mobile 

Internetgeschwindigkeit, wenig Online-Austauschmöglichkeiten

Beschreibung Dorf-WLAN an zentralen Stellen im Ort (Jakobusplatz, Bushaltestellen, 

zukünftiges Dorfbegegnungszentrum, Schützenplatz, etc.) nutzbar für jeden 

mit internetfähigen Geräten. Verbesserung des Handynetzes und der Internet-

verfügbarkeit  aus oben genannten Gründen im gesamten Dorf. Einrichtung 

eines Online-Forums, z.B. für Minijobbörse oder Veranstaltungen

Projektziel Digitalisierung des Dorfes, Verbesserung der Kommunikationsmöglichkeiten

Umsetzung Einrichtung von W-Lan-Hotspots und zusätzlichen Mobiklfunk-Antennen, 

Schaffung eines Online-Forums z.B. zusammen mit dem Dorfzentrum

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, ist von überörtlichem Nutzen

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Gerade Ehringhausen als Standort des künftigen Innovationszentrums mit Räumen für Freiberufler 
und Start-ups wissens- und technologiebasierter Unternehmen erfordert ein lückenloses und zuver-
lässiges Netz, um reibungslose Arbeitsabläufe zu gewährleisten.
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7.2.3.  E-Lade-Stationen Ehringhausen

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort:  

Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Ehringhausen liegt an fünf Radwegen und hat einige Wirtschaftswege, die 

gerne von Radfahrern genutzt werden. Eine gute Verkehrsanbindung für Pkw 

ist ebenfalls vorhanden.

Beschreibung Um den Ort touristisch aufzuwerten, sollte eine E-Bike Station sowie eine 

Ladestation für Elektro-Autos vorgehalten werden. Der Standort sollte beim 

Dorfzentrum sein.

Projektziel E-Bike Station u. E-Car-Station in Ehringhausen

Umsetzung Errichtung von E-Lade-Stationen am Dorfzentrum

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Trägerverein

Partner Dorfzentrum Stadt Geseke

Kosten 2.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das Angebot, findet in der 

Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, nutzt erneuerbare Energien, 

ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Die E-Ladestation stellt eine sinnvolle Ergänzung des künftigen Dorf- und Innovatinszentrums dar, 
da  die erwartbare Zunahme der Mobilität so in umwelt- und dorffreundliche Bahnen gelenkt wer-
den kann und gleichzeitig die Naherholung gefördert wird.
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7.2.4.  Verkehrsberuhigung Ehringhausen (Hauptstraße)

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort:  

Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Bei örtlichen Fußballspielen ist die Parksituation aufgrund unzureichender Be-

schilderung chaotisch. Das Begehen und  Überqueren der Straße zum Spiel-

feld oder zur Trainingsanlage ist durch die momentane Situation gefährlich.

Beschreibung Hinweisschilder auf weitere Parkmöglichkeiten am Trainingsgelände. Im Be-

reich der Kreuzung Dedinghauser Str./ Hauptstraße sollte eine Möglichkeit 

geschaffen werden, die Straße sicher zum Sportplatz oder Bahnhof zu queren. 

Projektziel Entlastung der Parksituation in unmittelbarer Nähe des Sportplatzes und 

Bahnhofs.  Verkehrsberuhigung und Steigerung der Verkehrssicherheit.

Umsetzung Bau von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen und Fußgängerüberquerung sowie 

aufstellen von Park-Hinweisschildern 

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 50.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen 

Begründung:
Die Parkplätze in unmittelbarer Nähe des Sportplatzes sind begrenzt. Der Hauptfußballplatz und 
der Trainingsplatz sind durch die Bahnlinie getrennt. Um den Trainingsplatz zu erreichen, müssen 
die Spieler eine stark befahrene Straße überqueren, daher ist eine Querungshilfe und angemessene 
Beschilderung notwendig.
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7.2.5.  Verkehrsgestaltung Triftweg

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort  Hoch
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Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Der Triftweg ist eine der Hauptverbindungsstraßen in Ehringhausen. Der jetzi-

ge Ausbau erfüllt nicht die heutigen Anforderungen an einen verkehrssicheren 

und vor allen Dingen auch dorfgerechten Ausbau.

Beschreibung Der Triftweg soll in dem Abschnitt zwischen Triftweg 28 und der Einmündung 

Dorf auf einer Länge von ca. 140m  dorfgerecht ausgebaut werden. Neben 

den Belangen der Verkehrssicherheit für Kindergarten, Sporthalle, Vereinshaus  

„Alte Schule“ ist auch eine Begrünung des Straßenraumes vorgesehen.

Projektziel Steigerung der Verkehrssicherheit, insbesondere für Kinder u. ältere Men-

schen

Umsetzung Bau von Verkehrsberuhigungs- und Begrünungsmaßnahmen

Zeitplan/ Dauer Ab 2019

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 130.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Udo Heinrich, Stadt Geseke

Begründung
Der Triftweg verbindet nicht nur den alten und neuen Ortsteil, sondern erschließt auch die sozialen 
Infrastruktureinrichtungen - Kindergarten, Turnhalle, Vereinshaus „Alte Schule“ in Ehringhausen. 
Eine Verkehrsberuhigung kommt daher gerade den Familien in den Wohngebieten des nördlichen 
Ortsteils entgegen.



IKEK Geseke

106

7.2.6.  Zufahrt Kindergarten Ehringhausen

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort:  

Hoch
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Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Die Zufahrt zum Kindergarten in Ehringhausen führt über eine einspurig be-

fahrbare Straße ohne Verkehrsregelung, die auf dem Schulhof der ehemaligen 

Schule endet. Der Hof ist hierbei durch einen Grünstreifen mit Baumbepflan-

zung in eine Art Kreisverkehr umfunktioniert. Eltern, die ihre Kinder bringen 

oder abholen, ist es fast unmöglich, dies in sicherem Verkehrsfluss zu tun

Beschreibung Zweispuriger Ausbau der Auffahrt zum Kindergarten einschließlich des Auf-

stellens geeigneter Straßenbeleuchtung. Parkplatzmarkierung im Bereich des 

ehemaligen Schulhofs unter Einhaltung der Fahrtrichtungen.

Projektziel Sicherer Verkehrsfluss bei An- und Abfahrt zum Kindergarten

Umsetzung Ausbau der Auffahrt, Markierung des Schulhofes, Aufstellen von Beleuchtung

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 50.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Bergündung
Da die Schaffung einer zusätzlichen Zufahrt zum Kindergarten weder wirtschaftlich noch sinnvoll 
ist, und die Sicherheit der Kinder und an erster Stelle steht, stellt ein zweispuriger Ausbau der vor-
handnen Zufahrt eine nachhaltige Investition in die Zukunft des Dorfes und seiner Kinder dar.
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7.2.7.  Grüngestaltung Ehringhausen

Leitprojekt Grün- und Freiraumgestaltung
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus

Ausgangssituation Der Dorfteich, der sich in direkter Nachbarschaft zum Dorfmittelpunkt be-

findet, hat momentan „Tümpelcharakter“ und ist ökologisch tot. Die jetzige 

Dorfeiche befindet sich in Privatbesitz und eine Fällung wird in absehbarer 

Zeit immer wahrscheinlicher. Die neue Friedhofsanlage weist wenig oder kei-

ne angemessen Begrünung auf.

Beschreibung Der Dorfteich muss ausgebaggert und renaturiert werden. Für die noch be-

stehende Dorfeiche, welche seit Jahrzenten das Dorfbild mitprägt, sollte ein 

geeigneter Ersatz gepflanzt werden. Der Friedhof sollte eine dorf- und land-

schaftstypische Begrünung erhalten, die einem Friedhof angemessen ist.

Projektziel Positives Orstbild, Oase der Ruhe und Entspannung für Dorfbewohner.

Umsetzung

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten Sonstige / Ausgleichsmaßnahmen

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Ehringhausen hat bereits durch viel Eigeninitiative mit dem „Jakobusplatz“ einen Dorfplatz für Jung 
und Alt geschaffen, der zum Verweilen in der Natur einlädt. Die genannten Grüngestaltungsmaß-
nahmen stellen eine sinnvolle Ergänzung hierzu dar und tragen entscheidend zur Aufwertung des 
Ortsbildes bei.
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7.2.8.  Rad- und Fußwege Ehringhausen

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: Mittel

Dahliring www.tim-online.nrw.de
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Auswirkung auf Themen-

felder

Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruk-

tur

Ausgangssituation Viele Bürger nutzen die freie Landschaft für Naherholung und benutzen einen 

Pfad vom Aakhof zum Heidfeldweg, der als Fußweg angelegt werden kann.

Beschreibung Fußweg vom Aakhof zum Heidfeldweg und vom Dahli-Ring entlang des Dah-

li-Grabens durch den Wald zum Spielplatz am Bahnweg für Bürger.

Projektziel Innerörtlichen Autoverkehr reduzieren, Angebot zur innerörtlichen Naherho-

lung steigern, Steigerung der Lebensqualität, kurze Wege in die freie Land-

schaft

Umsetzung Gespräch mit Grundstückseigentümern, Ausbau zum Fußweg, z.B. mit was-

sergebundener Decke

Zeitplan/ Dauer 2017-2020

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten 25.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Ehringhausen ist in den nördlichen Wohngebieten in den letzten Jahrzehnten stark gewachsen. 
Damit einher geht ein starker Bedarf nach fußläufiger Naherholung, der durch die genannten Maß-
nahmen mit wenig Aufwand  gedeckt werden kann.
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7.2.9.  Spielplätze Ehringhausen

Leitprojekt Grün- und Freiraumgestaltung
Priorisierung im Ort:  

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Freiraum und Grün

Ausgangssituation Es fehlt an einem breiten Angebot an Freizeit- und Sportaktivitäten für Kinder 

und Jugendliche. Besonders der Spielplatz „Bahnweg“ ist in die Jahre gekom-

men und sanierungsbedürftig. Die Tischtennisplatte ist kaum bespielbar.

Beschreibung Ein Trampolinfeld würde den Spielplatz „Am Schemm“ zusätzlich aufwer-

ten. Eine neue, outdoorfähige Tischtennisplatte soll auf dem Spielplatz „Am 

Schemm“ oder auf dem neu gestalteten Jakobusplatz installiert werden.

Projektziel Weiterentwicklung der Spielplätze und Anpassung an neue Anforderungen

Umsetzung Errichten eines Trampolinfeldes auf dem Spielplatz „Am Schemm“,  Aufstellen 

einer Tischtennisplatte auf dem Spielplatz „Am Schemm“ oder Jakobusplatz.

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten 5.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige (z.B. private Stiftungen), Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engage-

ment.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Durch die Nähe zu jüngeren Siedlungsgebieten sind die Spielplätze „Am Schemm“ und „Bahnweg“ 
besonders stark frequentiert. Dies erfordert  eine Anpassung der Plätze an die Nutzungsansprüche 
von Kindern und Jugendlichen unterschiedlicher Altersklassen.
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7.2.10.  Buswartehäuschen/ Fahrradständer Ehringhausen

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation An der Haltestelle Dedinghauser Str./Aakhof fehlt ein Buswartehäuschen. Am 

Triftweg ist das Buswartehäuschen in die Jahre gekommen. Der Schulbus solll 

entlang des Triftweges fahren, so dass im Bereich Schemm und Dorf je eines 

fehlt, Fahrräder können am Haltepunkt nicht richtig abgestellt werden.

Beschreibung Erneuerung Buswartehäuschen am Triftweg, Ergänzung Buswartehäuschen 

Dedinghauser Str./ Aakhof, am Schemm und im Bereich Dorf, Aufstellen von 

Fahrradständer am Bahnhaltepunkt

Projektziel Unterstand für die Schüler, Abstellmöglichkeit für Räder am Haltepunkt.

Umsetzung Erneuerung/ Ergänzung der Wartehäuschen, Aufstellen eines Fahrradständers

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige (z.B. private Stiftungen),  Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
In  Ehringhausen leben viele Familien mit Kindern, deren Schüler die Schulen in Lippstadt besuchen 
und auf intakte Bushaltestellen entlang der Schulbusstrecke angewiesen sind. Ausreichend Fahrrad-
ständer am Bahnhaltepunkt erleichtern eine umweltfreundliche Mobilität.
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7.2.11.  Wertstoffsammelbehälter Ehringhausen

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Die Wertstoffsammelbehälter stehen frei auf einem Parkplatz an der Deding-

hauser Straße. Der Anblick stört das Ortsbild.

Beschreibung Es sollte geprüft werden, ob ein anderer Standort in Frage kommt, z.B. am 

Trainigsplatz. Alternativ sollte der vorhandene Standort, beispielsweise durch 

Bepflanzung, verschönert werden.

Projektziel Optimierung des Standortes für die Wertstoffsammelbehälter

Umsetzung Umsetzung der Behälter oder Bepflanzung

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten 5.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Ehringhausen hat bereits viel bürgerschaftliches Engagement in die Pflege eines ansprechenden und 
attraktiven Ortsbildes investiert, z.B. beim gemeinschaftlichen Bau des nahegelegenen Buswarte-
häuschens am Amtsplatz, so dass diese Maßnahme eine sinnvolle Ergänzung der Ortsbildpflege 
darstellt.
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7.2.12.  LED-Straßenbeleuchtung

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Schlecht beleuchtete Straßen und Wege innerorts in großen Teilen der 

Ortslage, fehlende Beleuchtung im Dorf, Reduzierung der Energiekosten.

Beschreibung Am „Müllers Patt“ und am Friedhof existiert keine Beleuchtung und müsste 

neu angeschafft werden, da die Wege von Schülern und älteren Menschen 

stark frequentiert werden. Die Laternen sollten nach Lippstädter Vorbild durch 

LED-Module ausgetauscht werden. Es werden keine neuen Masten benötigt.

Projektziel Sicherheit und Komfort für alle Verkehrsteilnehmer, Energieeinsparung und 

dadurch langfristige Kostenreduzierung, Einsatz einer zeitgemäßen und zu-

kunftsfähigen Technik zur Beleuchtung der öffentlichen Straßen.

Umsetzung Austausch der Beleuchtungsmittel durch energiesparende Variante

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Ehringhausen

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie 

(bei gemeinsamer Beantragung mit Verkehrsberuhigungsmaßnahmen)

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Kulturring Ehringhausen

Begründung
Ehringhausen möchte aus ökologischer Sicht Vorreiter werden und die Straßenbeleuchtung auf LED 
umstellen. Die jährlichen Energiekosten könnten darüber hinaus massiv gesenkt werden, wie das 
Beispiel der neuen Beleuchtung zwischen Alter Schule und Kapelle zeigt.
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Priorisierung der Projekte Ehringhausen

Projekt Priorität

Dorfzentrum Ehringhausen 1

Digitales Dorf Ehringhausen 1

E-Lade-Stationen Ehringhausen 1

Verkehrsberuhigung Ehringhausen 2

Verkehrsgestaltung Triftweg 2

Zufahrt Kindergarten Ehringhausen 2

Grüngestaltung Ehringhausen 3

Rad- und Fusswege Ehringhausen 3

Spielplätze Ehringhausen 4

Buswartehäuschen/ Fahrradständer Ehringhausen 4

Wertstoffsammelbehälter Ehringhausen 4

LED-Straßenbeleuchtung 5

Breitbandausbau (ortsübergreifend) 5
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7.3.  ORTSTEILPROJEKTE BÖNNINGHAUSEN UND MÖN-

NINGHAUSEN

7.3.1.  Dorfzentrum Mönninghausen

Leitprojekt Zentren der Dorfgemeinschaft
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Wegen der Aufgabe des Landgasthofes Engels mit Saalbetrieb und durch die 

Geschäftsaufgabe der Bäckerei Biggemann fehlen dem Ort wichtige Anlauf-

punkte für größere Veranstaltungen/ Versammlungen und die Nahversorgung.

Beschreibung Mönninghausen und Bönninghausen brauchen für die Dorfentwicklung 

einen neuen zentralen Anlaufpunkt mit Räumen für größere Veranstaltun-

gen und Versammlungen, wo die Kräfte und Interessen der Bewohner und 

insbesondere der Vereine gebündelt werden. Dieser Ort soll die Funktionen 

Dorfgemeinschaftsraum, Dorfbüro, Dorfladen, Dorfwerkstatt und Dorfdepot 

umfassen.

Projektziel Schaffung eines Zentrums, von dem aus alle Vereine ihre Aktivitäten planen 

und vernetzen können und wo die Dorfgemeinschaft gestärkt wird. 

Umsetzung Bau eines Zentrums mit Dorfladen, Dorfbüro, Dorfdepot und Versammlungs-

raum

Zeitplan/ Dauer Sofort ab Förderbescheid

Träger Zu gründender Verein Begegnungszentrum e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten 650.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Förderung: 400.000, Eigenleistung 2.000 - 3.000 Std., öffentliche Beiträge
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Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet 

das Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Bernd Fiedler

Begründung
Mönninghausen verzeichnet seit den letzten Jahren eine positive Einwohnerentwicklung. Seit 2016 
ist  im Dorf allerdings keine Gastronomie mit Saalbetrieb mehr vor Ort, so dass keine Räumlichkeit 
vorhanden ist, die als Versammlungsstätte aller Vereine und Initiativen dienen kann. Mit der anste-
henden Geschäftsaufgabe der Bäckerei Biggemann ist auch kein Nahversorger mehr im Ort vor-
handen. Damit  ist Mönninghausen der einzige der vier großen Geseker Ortsteile ohne Versamm-
lungsmöglichkeit und Nahversorgung, so dass hier ein dringender Handlungsbedarf besteht, die 
fehlenden Funktionen vor Ort zu halten bzw. neu zu beleben. 
Auch das vielseitige und aktive Vereinsleben des Dorfes benötigt eine zentrale Anlaufstelle, von 
der aus neue Aktivitäten starten können, einen Ort an dem die Kräfte und Interessen der Bewohner 
und der unterschiedlichen Gruppen und Initiativen gebündelt werden, um das Dorf auf neue ge-
sellschaftliche Entwicklungen vorzubereiten. Da eine Nutzung im Bestand im Dorf nicht möglich 
ist, kommt für das geplante Dorfzentrum nur ein Neubau infrage, sinnvollerweise in der Mitte des 
Dorfes. Hierfür bietet sich der im Jahre 2003 gebaute Dorf- bzw. Schützenplatz mitten im Ort an, 
der auch direkt an das Sportgelände und die Feuerwehr angebunden ist. 
Das künftige Dorfzentrum kann verschiedene zentrale Funktionen bieten:
- ein Dorfgemeinschaftsraum, der für Veranstaltungen der Vereine, private Feiern, Fortbildungen, 
Tagungen oder Betriebsversammlungengenutzt werden kann,
- ein Dorfbüro, wo die Dorfgemeinschaft alle Initiativen und Aktivitäten verwalten kann und da-
rüber hinaus die vorhandene Büroinfrastruktur auch Firmen und Freiberuflern als „Co-Working-
Space“ anbieten kann, sowie kleinere Diesntleistungen wie z.B. Paketdienste,
- ein Dorfladen, dessen Angebot mit den Bedürfnissen der Dorfbewohner abgestimmt wird, z.B.  
„Wochenendbäckerei“ oder angegeliedertes Dorfcafe
- eine Dorfwerkstatt / ein Dorfdepot als Maschinenbörse für Einwohner und Vereine und als Un-
terbringung für Gerätschaften für Pflege- und Instandhaltungsmaßnahmen, wodurch kommunale 
Dienstleistungen eingespart und Synergie-Effekte erzielt werden können.
Insgesamt stellt die Maßnahme eine sinnvolle und innovative Lösung für die anstehenden Heraus-
forderungen des Dorfes und seiner Bewohner dar, die nicht nur die Vereine sondern auch die Stadt 
in vielen Bereichen entlasten wird.
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7.3.2.  Fußgängerüberquerung Mönninghausen

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Sehr schwierige Fußgängerüberquerung und Nutzung durch Radfahrer auf 

Corveyer Straße, mehrfach unübersichtliche Kurvensituation bei Tempo 50

Beschreibung Zwei Zebrastreifen/Verkehrsinseln: 1. Nähe Volksbank, 2. Nähe Schulbushal-

testelle/Engels, zusätzlich Spiegel an Ausfahrt Gasthof Jassmeier, Geschwin-

digkeitsdrosselung durch Fahrbahnverengung,  Freigabe der Gehwege für 

Radfahrer oder Radwegmarkierung wie in Verlar.

Projektziel Sichere Teilnahme am Verkehr, insbesondere für Kinder, Ältere und Radfahrer

Umsetzung Bau von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen und Radwegemarkierung

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

(bei gemeinsamer Beantragung mit Verkehrsberuhigung)

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper

Begründung
Die starke Nutzung der Corveyer Straße als Durchgangsstraße geht zu Lasten der schwachen Ver-
kehrsteilnehmer und auf Kosten der Aufenthaltsqualität im Ortskern. Eine Verkehrsberuhigung und 
Querungshilfe kommt daher allen Dorfbewohnern zugute. Da die Kosten der Maßnahme bei För-
derung über die ILE-Richtlinie vermutlich unter der Bagatellgrenze liegen werden, ist eine gemein-
same Beantragung mit der nachfolgenden Maßnahme sinnvoll.
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7.3.3.  Verkehrsberuhigung Nebenstraßen Mönninghausen

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: Hoch

Corveyer www.tim-online.nrw.de
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Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Nachweisliche Nichteinhaltung von Tempo 30, insbesondere an Straßen, 

die aus dem Ort führen und keine Gehwege sowie schlechte Beleuchtung 

haben, auch bei der Schulbushaltestelle Springlake.

Beschreibung Bessere Erkennbarkeit und Einhaltung von Tempo 30, insbesondere in den Be-

reichen An der Raute, Springlake und Haunstweg durch verkehrsberuhigende 

Maßnahmen, bessere Markierungen, Ausschilderungen, Fahrbahnverengung

Projektziel Einhaltung einer angepassten, annähernd den Vorgaben entsprechenden 

Geschwindigkeit, Sicherheit und Komfort für alle Bürger.

Umsetzung Bau von Fahrbahnverengungen, Fahrbahnmarkierungen, Beschilderung

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner

Kosten 30.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper

Begründung
Die ruhige Wohnlage in Mönninghausen ist zusammen mit der Aufenthaltsqualität des Straßenrau-
mes (z.B. durch selbstgestaltete Sitzecken) einer der Standortfaktoren, die das Dorf attrakiv machen. 
Dies sollte durch vorsorgende Maßnahmen wie die Verkehrsberuhigung in Wohnstraßen unbedingt 
erhalten bleiben.
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7.3.4.  Straßenbeleuchtung Mönninghausen

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation In großen Teilen der Ortslage schlecht beleuchtete Straßen und Wege, feh-

lende Beleuchtung im Dorf 

Beschreibung Beleuchtung durch geringere Abstände von Straßenlaternen (max. 40-50 

m) verbessern, Aufstellen von neuen Lampen, aber auch Austausch unzu-

reichender Leuchtmittel insbesondere im alten  Teil vom Vitusweg, An der 

Raute, Springlake, Haunstweg, an Bushaltestellen und in Gassen

Projektziel Sicherheit und Komfort für alle Verkehrsteilnehmer, Energieeinsparung und 

dadurch langfristige Kostenreduzierung, Einsatz einer zeitgemäßen und zu-

kunftsfähigen Technik zur Beleuchtung der öffentlichen Straßen.

Umsetzung Zusätzliche Aufstellung von Laternenmasten, Austausch veralteter Lampen

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Stadt Geseke

Partner

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

(bei gemeinsamer Beantragung mit Verkehrsberuhigung)

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper

Begründung
Neben Verkehrsberuhigungsmaßnahmen stellt eine verbesserte Straßenbeleuchtung einen notwen-
digen Schritt dar, um den Straßenraum vor allem für Fußgänger und Radfahrer sicherer zu gestalten 
und damit gleichzeitig das Verkehrsaufkommen zu reduzieren.
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7.3.5.  Pattwege Mönninghausen- „Wegevernetzt“

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Freiraum und Grün, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Die vorhandenen historischen Dorffußwege sind oft als solche nicht zu erken-

nen, sind bei schlechtem Wetter nicht begehbar und haben kein einheitliches 

Erscheinungsbild. Diese kurzen Verbindungswege sollen wieder ins Bewusst-

sein gerückt und nutzbar gemacht werden. Auch für Besucher bieten sie eine 

Gelegenheit, einen anderen Blickwinkel auf das Dorf zu bekommen.

Beschreibung Im Ortskern von Mönninghausen gibt es zahlreiche fußläufige Verbindungen, 

die als schnelle Wege von allen Generationen gerne genutzt werden. His-

torisch haben sie ihren Ursprung teilweise in den kürzesten Verbindungen 

zur Kirche oder auch zur Schule. Das Dorf soll wieder „Wegevernetzt“ sein, 

damit Bewohner (auch die Kindergartenkinder) und Besucher (z.B. Gäste des 

Ayurvedazentrums) von den rein fußläufigen Verbindungen sicher profitieren 

können. Dazu sollen ggfs. Solarleuchten Wegeabschnitte ausleuchten. Au-

ßerdem soll mithilfe einer App auf die so erschlossenen Sehenswürdigkeiten 

(Kreuzkirche St. Vitus, Heimat- und Backhaus, Feuerlöschteich) oder auch die 

zahlreichen Gewerbebetriebe hingewiesen werden.

Projektziel Das Projekt „Wegevemetzt“ soll vorhandene Wege (wieder) nutzbar machen 

und Ortsunkundige auf die Besonderheiten im Dorf hinweisen.

Umsetzung Strecken, die z. Zt. nur als Graswege existieren, sollen als wassergebundene 

Decke bei jedem Wetter durchgängig begehbar gemacht werden. Wegenetz-

Lückenschlüsse, z.B. ab Kirche Richtung Osten, sollen ggfs. über ein Wege-

recht erreicht werden. Die Überquerung des Sudhoffgrabens soll dort über 

eine neue Brücke möglich gemacht werden. Die vorhandenen Wege, die in 

gutem Zustand sind, sollen teilweise verlängert werden, alle sollen beleuch-

tet und in die „Wegevernetzt-App“ eingebunden werden.

Zeitplan/ Dauer 2018/19, Dauer ca. 1 Jahr
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Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Mönninghausen-Bönninghausen

Kosten 40.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das 

Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches 

Engagement.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper

Begründung
Die historischen Fußwege (Pättkes) sind ein unverwechselbarer Bestandteil der Identität des Dor-
fes.  Entstanden aus Zufahrtswegen zum Ackerland, Kirch- und Schulwegen in der Zeit vor dem 
Straßenausbau, wurden die Wege mit der Zeit befestigt und werden auch heute noch als kurze, fuß-
läufige Verbindungen genutzt und von den Anwohnern gepflegt. Einige der Wege müssen jedoch 
neu befestigt werden, in Verbindung mit einer energiesparenden Beleuchtung und der geplanten 
„Wegevernetzt“-App wird so die Aufenthaltsqualität im Ort deutlich gesteigert. 

Abb. 1: Pättkesplan Mönninghausen
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7.3.6.  Lückenschluss Wanderweg Mönninghausen

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: Mittel

Lückenschluss www.tim-online.nrw.de

5.10.2017 11:52

   ca. 1 : 10000 © LAND NRW (2017) - Lizenz dl-de/by-2-0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) - Keine amtliche Standardausgabe
Für Geodaten anderer Quellen gelten die Nutzungs- und Lizenzbedingungen der jeweils zugrundeliegenden Dienste

Auswirkung auf Themen-

felder

Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus

Ausgangssituation Die Wege führen in nördlicher Richtung sternförmig aus Mönninghausen her-

aus. Leider gibt es keine Möglichkeit, das Dorf zu umrunden. Außerdem ver-

lief hier der Grenzweg (Trittweg) zwischen Kurköln und Paderborn.

Beschreibung Ein kurzer Lückenschluss zwischen bereits vorhandenen Stichwegen (Heide-

weg bis Abzweig vom Garfelner Weg). Spaziergänger, Naturfreunde, Jogger 

und Walker, Hundebesitzer und Erholungsuchende profitieren.

Projektziel Schaffung eines Rundwanderweges um Mönninghausen in reizvoller Lage.

Umsetzung Grunderwerb oder Wegerechtsicherung, Wegebau als wassergebundene 

Decke, Erläuterung und Darstellung des Verlaufes des historischen Trittweges 

auf Hinweistafeln.

Zeitplan/ Dauer 2018, Dauer ca. 4 Monate

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Mönnighausen-Bönninghausen

Kosten 30.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild 

auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper

Begründung
Mönninghausen hat in den letzten Jahrzehnten einen starken Zuwachs der Wohnbevökerung erlebt. 
Damit einher geht ein starker Bedarf nach fußläufiger Naherholung, der durch den bezeichneten 
Lückenschluss auf einfache Art gedeckt werden kann.
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7.3.7.  Neue Lehmkuhle Bönninghausen

Leitprojekt Grün- und Freiraumgestaltung
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Soziale Gemeinschaft, Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus

Ausgangssituation Der vorhandene Bewuchs wuchert wild, das Rasthäuschen ist kaum nutzbar.

Beschreibung Am nördlichen Ortsrand von Bönninghausen soll das Gelände der Lehmkuh-

le attraktiver gestaltet und begehbar gemacht werden. Radfahrer können dort 

rasten, Kindergruppen oder Ausflügler haben eine Anlaufstelle.

Projektziel Attraktivierung des ungenutzten Grundstücks, Treff- und Komunikationspunkt

Umsetzung Teilweises Roden des vorhandenen Bewuchses, Neubepflanzung, Aufstellen 

von Sitzgelegenheiten, Anlage von Wegen

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Thomas Wieneke, Bönninghausen

Partner ---

Kosten 30.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild 

auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engage-

ment.

Ansprechpartner Thomas Wieneke, Bönninghausen

Begründung
Die alte Bürgerhütte dient bereits als Treffpunkt auf Nachbarschaftsebene. Eine Gestaltung des Um-
feldes kommt nicht nur der Bevölkerung vor Ort, insbesondere Familien und Kindern, zugute son-
dern dient auch Erholungssuchenden Radfahrern und Spaziergängern als Rastplatz.
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7.3.8.  Radwegeschluss Mönninghausen-Geseke

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Kaum Möglichkeiten, über Bönninghausen mit dem Rad angemessen nach 

Geseke zu kommen.

Beschreibung Ein Radwegeschluss von Mönninghausen über Bönninghausen nach Geseke 

entlang der L 749

Projektziel Verbesserung der Mobilität, Förderung des Radtourismus

Umsetzung Bau  eines Radweges entlang der Kreisstraße als Bürgerradweg

Zeitplan/ Dauer Ab 2018

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 470.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige (Bürgerradweg)

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild 

auf, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Günther Fiedler

Begründung
Ein Bürgerradweg stellt fördertechnisch die einfachste Art der Realisierung dar, da es vom Land 
einen festen Zuschuss pro laufendem Meter gibt. Eventuell besteht die Möglichkeit, das Vorhaben 
über Erbpacht durch die Stadt Geseke zu verwirklichen.
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7.3.9.  Aussichtspunkt Stockheimer Bruch

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus

Ausgangssituation Zusammen mit einem möglichen Radweg Bönninghausen-Geseke soll eine 

Raststelle mit Aussichtsplattform erstellt werden.

Beschreibung Aussichtsplattform am Rande des Stockheimer Bruchs, um Natur und Land-

schaft zu beobachten.

Projektziel Attraktion, Ruhestätte für Wanderer und Radfahrer

Umsetzung Nach Erschließung Radweg Geseke. Bönninghausen 4-5 m hohe Platttform 

am Wegrand

Zeitplan/ Dauer 2019-2020

Träger Stadt Geseke

Partner ---

Kosten 100.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild 

auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engage-

ment.

Ansprechpartner OV Irene Struwe-Pieper / Bärbel Albrecht

Begründung
Die Erlebbarkeit des Naturschutz- und FFH-Gebeites Stockheimer Bruch stellt eine sinnvolle Stär-
kung der Naherholung im Norden von Geseke dar, die gemeinsam mit dem geplanten Radweg ver-
wirklicht werden könnte.
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Priorisierung der Projekte Mönninghausen/ Bönninghausen

Projekt Priorität

Dorfzentrum Mönninghausen 1

Fußgängerüberquerung Mönninghausen 2

Verkehrsberuhigung Nebenstraßen Mönninghausen 3

Straßenbeleuchtung Mönninghausen 4

Pattwege Mönninghausen 5

Lückenschluss Wanderweg Mönninghausen 6

Neue Lehmkuhle Bönninghausen 7

Breitbandausbau (ortsübergreifend) 8

 Radwegeschluss Mönninghausen-Geseke 9

Aussichtspunkt Stockheimer Bruch 10
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7.4.  ORTSTEILPROJEKTE LANGENEICKE/ERMSINGHAUSEN 

7.4.1.  Generationentreff/ Gemeinschaftshaus Langeneicke

Leitprojekt Zentren der Dorfgemeinschaft
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Keine öffentlichen, stadteigenen Räumlichkeiten vorhanden.

Beschreibung Bau eines Dorfgemeinschaftshauses am Schützenplatz oder auf dem Gelände 

der ehemaligen BBAG als Treffpunkt und Sportstätte für alle Generationen und 

Vereine.

Projektziel Dorfangebote verbessern, Attraktivität des Dorfes stärken, Belebung der 

Dorfkommunikation, Treffpunkt der Generationen

Umsetzung Verträge mit Schützenverein bzw. Eigentümer vorbereiten

Zeitplan/ Dauer 2017-2020

Träger Stadt Geseke als Antragsteller, Dorfgemeinschaft

Partner ---

Kosten 214.200,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie, 

Förderung: 117.000, Eigenleistung 3500 Std. ,  private Beiträge

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet 

das Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Ortsvorsteher Werner Lohn

Begründung
Langeneicke ist ein Ort mit regem Vereinsleben, es fehlt jedoch neben der Gastronomie vor Ort an 
einem Versammlungs- und Begegnungsort, der allen Vereinen und Initiativen und deren Vernetzung 
zugute kommt und als Anlaufstelle für die Bürger und ihre Anliegen dient.
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7.4.2.  Rad- und Fußwege Langeneicke

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruk-

tur

Ausgangssituation Fehlende Verkehrssicherheit Richtung Mittelhausen (B1),  fehlende Verbin-

dungen im Ortskern (alte Wegeparzellen vorhanden).

Beschreibung Anlage von Wegen für Radfahrer und Fußgänger von Langeneicke nach Mittel-

hausen und durch die Freiflächen innerhalb des Ortskerns von Langeneicke.

Projektziel Reduzierung des innerörtlichen Autoverkehrs, Steigerung des Angebots zur 

innerörtlichen Naherholung, Steigerung der Lebensqualität, kurze Wege in 

die freie Landschaft

Umsetzung Gespräche mit Eigentümern führen, mehrere Bauabschnitte möglich

Zeitplan/ Dauer 2017-2020

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Langeneicke-Ermsinghausen e.V., Heimatverein

Kosten 113.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige 

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engage-

ment.

Ansprechpartner Kulturring Langeneicke-Ermsinghausen e.V., Heimatverein, Ortsvorsteher 

Werner Lohn

Begründung
Die große Freifläche im Ortsinneren bietet zwischen den Zäunen und Gehölzhecken gute Mög-
lichkeiten für Fußwegeverbidnungen, die notwendig wären, um die äußeren Wohngebiete mit dem 
Dorfkern zu verbinden. Dies würde auch den innerdörflichen Verkehr entlasten.
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7.4.3.  Verkehrsberuhigung/ Platzgestaltung 

Oberdorfstraße

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Freiraum und Grün, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Großflächige Asphaltierung des Kapellenplatzes an der Oberdorfstraße.

Beschreibung Dorftypischer Rückbau und Begrünung  an der Oberdorfstraße und am Kapel-

lenplatz, auch Erneuerung der Straßenbeleuchtung mit LED. Die Maßnahme 

kommt allen Verkehrsteilnehmern zugute, insbesondere dient sie der Schul-

wegsicherung.

Projektziel Erhöhung der Verkehrssicherheit und Dorfattraktivität

Umsetzung Begrünungs- und Rückbauplan erstellen, Plan- und Bauausführung durch 

Stadt Geseke, keine Teillösungen

Zeitplan/ Dauer 2018

Träger Stadt Geseke

Partner Kulturring Langeneicke-Ermsinghausen

Kosten 180.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie,

Eigenleistung, private Beiträge

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das 

Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, zeigt hohes bürgerschaftliches 

Engagement.

Ansprechpartner Udo Heinrich, Stadt Geseke, Ortsvorsteher Werner Lohn

Begründung
Die Oberdorfstraße wurde in den 60er Jahren durchgängig asphaltiert und weitet sich im Bereich 
des Kapellenplatzes zu einer breiten, ungestalteten Verkehrsfläche. Die Umgestaltung zu einem 
dorftypischen Platz würde das Ortsbild in diesem ältesten Dorfteil deutlich aufwerten und für 
Verkehrssicherheit und Aufenthaltsqualität des Straßenraumes sorgen.
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7.4.4.  BHKW Langeneicke

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Bisher sind im Dorf keine erneuerbaren Energien vorhanden

Beschreibung Errichtung eines Nahwärme-Blockheizkraftwerkes in/an einem Dorfgemein-

schaftshaus/Generationentreff auf dem Gelände der ehemaligen BBAG, ggf. 

in Verbindung mit Jugendtreff

Projektziel Angebot einer kostengünstigen und nachhaltigen Energieversorgung

Umsetzung Gespräche mit BBAG-Eigentümer führen

Zeitplan/ Dauer 2017-2020

Träger Kulturring Langeneicke-Ermsinghausen e.V.

Partner ---

Kosten 59.500,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. Energie-Agentur NRW

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, findet in der Dorfmitte statt, verbes-

sert die Daseinsvorsorge, nutzt erneuerbare Energien, zeigt hohes bürger-

schaftliches Engagement

Ansprechpartner Kulturring Langeneicke-Ermsinghausen e.V., Ortsvorsteher  Werner Lohn

Begründung
Es besteht großes Interesse an der Entwicklung nachbarschaftlicher Energieversorgung im Ort. 
Auch würde ein Blockheizkraftwerk eine sinnvolle Ergänzung eines künftigen Dorfgemeisnchafts-
hauses auf dem Gelände der ehemaligen BBAg darstellen.
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Priorisierung der Projekte Langeneicke/ Ermsinghausen/ Mittel-

hausen

Projekt Priorität

Generationentreff/ Gemeinschaftshaus Langeneicke 1

Rad- und Fußwege Langeneicke 2

Verkehrsberuhigung/ Platzgestaltung Oberdorfstraße 3

Breitbandausbau (ortsübergreifend) 4

BHKW Langeneicke 5
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7.5.  ORTSTEILPROJEKTE ERINGERFELD

7.5.1.  Naherholungskonzept Wanderwege Eringerfeld

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort:: 

Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Freiraum und Grün, Naherholung und Tourismus

Ausgangssituation Eringerfeld ist der waldreichste Stadtteil Gesekes. Hier ist ein Wanderwege-

netz des Sauerländischen Gebirgsvereins errichtet worden. Ferner hat Eringer-

feld viele Besonderheiten wie etwa das Taubental,  bronzezeitliche Hügelgrä-

ber, die Westernschledde, alte Schleddenwehre, den Judenteich, einen alten 

Steinbruch, ein Wildgehege und Eeiteres zu bieten. In früheren Zeiten kamen 

im Mai viele Besucher aus der Umgebung nach Eringerfeld, um Maiglöckchen 

zu pflücken, die dort in großer Zahl wuchsen. 

Beschreibung Die Vorstellungen und Planungen sind mit den verschiedenen Privateignern 

der Waldflächen abzustimmen, deren Zustimmung zu den Maßnahmen ein-

zuholen ist. Die Wald- und Wanderwege sind in einen begehbaren Zustand 

zu versetzen. Damit Nutzer der Wege die Natur erleben können, sind an 

geeigneten Stellen Bänke, Liegen und/oder Schutzhütten zu errichten. Falls 

zulässig, würde eine Grillstelle das Angebot abrunden. Soweit sich an den 

Wegen historisch bedeutsame Elemente befinden, können diese mit QR-

Codes gekennzeichnet werden, damit Besucher sich auf dieser ansprechende 

Weise informieren können. Auch ist vorgesehen, in den Eringerfelder Wäl-

dern vorkommende Baum- und Pflanzenarten ebenfalls durch QR-Codes zu 

kennzeichnen, um so einen Waldlehrpfad einzurichten und den Waldbesuch 

zu einem Erlebnis mit Bildungscharakter zu machen. Bei der Umsetzung sind 

auch  Teillösungen und verschiedene Ausbau-Abschnitte möglich.

Projektziel Eringerfeld soll als Ort der Naherholung für die Bewohner und Besucher des 

Ortes etabliert werden.
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Umsetzung Zunächst sind die Projektideen -gegebenenfalls unter Federführung der un-

teren Landschaftbehörde- mit den Grundstückseignern und sonstigen an den 

Maßnahmen Beteiligten (unter anderem Forstamt) abzustimmen und Zustim-

mungen in einer Absichts- und Zustimmungserklärung zu fixieren. Erst dann 

sind weitere Detailplanungen sinnvoll. 

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten 25.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das Angebot, verbessert 

die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Durch intensive forstwirtschaftliche Nutzung sind viele Wald- und Wanderwege in einem schlech-
ten Zustand. Sie sollten wieder für Erholungssuchende nutzbar gemacht werden. Besonders reiz-
volle Strecken sollten durch Ausstattung mit Bänken, Schutzhütten, Grillplätzen attraktiv gemacht 
werden. Kulturhistorische und landschaftskundliche Besonderheiten der Umgebung sollten her-
vorgehoben und erlebbar gemacht werden, z.B. die Westernschledde als landschaftliche und geo-
logische Besonderheit, das historische Wegkreuz, der Marienbildstock am Hegenholz, der alte 
Steinbruch, die bronzezeitlichen Hügelgräber, derJudenteich, die alte Viehtränke, die Relikte alter 
Schleddenwehre, die Relikte einer alten Hofstelle, das Taubental, der Hochwasserstaudamm, das 
Wildgehege. 
Konkret geht es um Instandsetzung, Erweiterung und ggf.  Neukonzeption der Wald- und Wander-
wege von Störmede über das Taubental, Eringerfeld, Langenstraße, Heddinghausen und Hemmern 
bis zur Spitzen Warte entlang der Westernschledde. Die Maßnahme wird Eringerfeld als Ort der 
Naherholung in einem einzigartigen Landschaftsraum erlebbar machen, was dem Dorf und der 
örtlichen Gastronomie zugute kommt. Sie sollte in enger Abstimmung mit der Erstellung des Touris-
muskonzeptes erfolgen (Kap. 7.5.2).
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7.5.2.  Tourismuskonzept Eringerfeld

Leitprojekt Naherholung und Freizeitwege
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Eringerfeld ist der waldreichste Stadtteil Gesekes. Hier ist ein Wanderwege-

netz des Sauerländischen Gebirgsvereins errichtet worden. Ferner hat Eringer-

feld viele Besonderheiten wie etwa das Taubental,  bronzezeitliche Hügelgrä-

ber, die Westernschledde, alte Schleddenwehre, den Judenteich, einen alten 

Steinbruch und Weiteres zu bieten.

Beschreibung Es erscheint sinnvoll, eine in sich geschlossene Strategie für Naherholung und 

Tourismus in Eringerfeld zu entwickeln. Das für den Ort verträgliche Maß an 

Tourismus sollte festgelegt und gesteuert werden, um das Wohnen und Wohl-

fühlen für die Dorfbewohner weiterhin zu gewährleisten. Es müssen konkrete 

Werbestrategien entwickelt werden, um Eringerfeld als Ort der Naherholung 

(wieder) zu etablieren.

Projektziel Eringerfeld soll ein Ort der Naherholung werden.

Umsetzung Findung eines fachkundigen Auftragnehmers für die Erstellung des Konzep-

tes. Der Bürgerverein „Wir in Eringerfeld“ hat bereits im Jahre 2016 geplant 

und teilweise begonnen, an den Ortseingängen dekorative Grünsandsteins-

telen aufzustellen, die die Schlosssilhouette und die Aufschrift „Willkommen 

in Eringerfeld“ tragen sollen. Hierdurch soll dem überörtlichen Durchgangs-

verkehr ein besucherfreundlicher Eindruck vermittelt und zur Naherholung 

eingeladen werden.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie,

Eigenleistung, private Beiträge, öffentliche Beiträge
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Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das Angebot, verbessert 

die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Das Konzept sollte die kulturhistorischen und landschaftskundlichen Besonderheiten rund um Erin-
gerfeld touristisch vermarkten und erlebbar machen. Dazu gehören:
- Die Schledden als geologische und landschaftliche Besonderheit des Haarstrangs und der Hell-
wegbörden (einmalig in NRW).
- Die besondere Fauna und Flora im Einzugsbereich der Schledden, hier könnten auch die  Eringer-
felder Schulen über ein Projekt mit eingebunden werden,
- die bewegte Geschichte der Gegend um Eringerfeld, z.B. frühgeschichtliche und landesherrschaft-
liche Zeugnisse und Erinnerungssstätten wie Benneker Linde, Siechenlinde, Galgenplatz, Eringer-
felder Kreuz von 1882.s
- Kunsthistorische Themenroute  zu Kirchen und Schlössern der umliegenden  Orte.
Ergänzend dazu sollte eine Naherholungsinfrastruktur geschaffen werden mit Unterständen, Bän-
ken, Infotafeln und Bewerbung der örtlichen Gastwirtschaft Farke. Durch Infoflyer sollte das Kon-
zept breit beworben werden. Weiterhin könnte im Zuge des Schlossumbaus der Ausstellungsraum 
im Dachgeschoss des Schlosses für geschichtlichen und landeskundlichen Ausstellungen zu Erin-
gerfeld und seiner Umgebung genutzt werden, hier ergeben sich Vernetzungsmöglichkeiten zu dem 
Projekt „Kulturveranstaltungen in Eringerfeld“ (Kap. 7.5.3).
Insgesamt könnte Eringerfeld hier Vorreiterrolle für einen sanften, orts- und landschafsverträglichen 
Tourismus einnehmen. Durch Einbindung der Bewohner und insbesondere der örtlichen Schulen in 
die Erstellung kann das Konzept nachhaltig im Ort verankert werden.
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7.5.3.  Kulturveranstaltungen Eringerfeld

Leitprojekt Wohnen und Nachbarschaft
Priorisierung im Ort: Hoch

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft

Ausgangssituation Zur Zeit gibt es in Eringerfeld nur ein niederschwelliges kulturelles Angebot. 

Unregelmäßig kommen noch weitere Veranstaltungen hinzu. 

Beschreibung Gemeinsam mit der Eigentümerin des Schlosses können Überlegungen ange-

stellt werden, wie das Schloss nach Sanierung auch für jedermann zugänglich 

kulturell nutzbar gemacht werden kann. Die beauftragte Architektin hatte in 

Erwägung gezogen, hierfür den Dachboden des Haupthauses zu nutzen

Projektziel Das kulturelle Angebot in Eringerfeld soll durch Veranstaltungen vielfältigster 

Art erheblich belebt werden. 

Umsetzung Sukzessiver Aufbau eines Kulturprogramms. Nicht von der Sanierung betrof-

fene Teile des Schlosses könnten vor Abschluss der Sanierung genutzt werden

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner ---

Kosten ./.

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, ist von überörtli-

chem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Das Barockschloss mit seinem Schlosshof und der Schlosskapelle wird zur Zeit nicht für Veran-
staltungen genutzt.Die Nutzung für Kulturangebote dient auch der Identifikation der Bewohner 
mit ihrem kulturhistorischen Erbe. Dies wird den Ort regional und überregional stärken und für 
Einwohner und Besucher attraktiv machen.
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7.5.4.  Leerstandsmanagement Eringerfeld

Leitprojekt Wohnen und Nachbarschaft
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft

Ausgangssituation Der hohe Anteil älterer Menschen erfordert Überlegungen, wie mit dem künf-

tig größeren Immobilienangebot und ggf. Leerständen aufgrund altersbeding-

ter Wegzüge oder Sterbefälle umzugehen ist, um Preisverfall zu verhindern.

Beschreibung Es könnte -z.B. über die Homepage des Bürgervereins oder eine gesonderte 

Website- ein private unentgeltliche Immobilienbörse ins Leben gerufen wer-

den. Bereits im Vorfeld könnte eine Interessentenkartei kaufwilliger Personen 

erstellt werden, um im Bedarfsfall darauf  zugreifen zu können. 

Projektziel Es soll erreicht werden, dass im Ort keine Leerständen entstehen und zur 

Veräußerung angebotene Objekte in gute Hände gelangen.

Umsetzung Es ist zu prüfen, inwieweit die Idee mit geltendem Recht vereinbar ist.  

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten ./.

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige/ Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbessert die Daseinsvorsorge, ist 

von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Die demografische Situation im Ort zeigt einen erheblichen Anteil älterer Mitbürger/innen. Bereits 
in der Vergangenheit haben sich Mitglieder des Bürgervereins bei Veräußerungsfällen angeboten, 
unterstützend tätig zu werden, ein Leerstandsmanagement liegt daher im Interesse der Lebensqua-
lität des gesamten Ortes.
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7.5.5.  ÖPNV-Alternativen Eringerfeld

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Es verkehrt montags bis freitags etwa im Stundentakt in dem Zeitfenster von 

7.30 Uhr bis 16.15 Uhr eine Buslinie (691) zwischen Eringerfeld und Geseke 

Zentrum samstags, sonntags und feiertags findet kein Busverkehr statt.

Beschreibung Das fehlende Angebot an Samstagen, Sonntagen und Feiertagen macht die 

Nutzung des öffentlichen Verkehrs unattraktiv für die Dorfbewohner und 

schneidet nicht motorisierte Personen von der umliegenden Infrastruktur ab. 

Auch wird eine Busverbindung zwischen Eringerfeld und Steinhausen als not-

wendig angesehen, um die Versorgungsinfrastruktur dort nutzen zu können.

Projektziel Intensivierung des Busverkehrs zwischen Eringerfeld und Geseke. Einrich-

tung einer neuen Buslinie zwischen Eringerfeld und Steinhausen.

Umsetzung Verhandlungen mit Entscheidungsträgern

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Zu gründender Trägerverein

Partner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Kosten 40.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER, Sonstige

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, verbessert die Daseinsvorsorge, nutzt erneuerbare Energien, ist von 

überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Auch mit Blick auf künftige Freizeit- und Tagungsgäste wäre zur Steigerung der Akzeptanz öffentlicher Ver-

kehrsmittel ein Ausbau der Angebote dringend geboten. Hierfür kämen Mobilitätsalternativen wie Bürgerbus 

oder Taxibus in Frage.
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7.5.6.  Nachbarschaftshilfe Eringerfeld

Leitprojekt Wohnen und Nachbarschaft
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft

Ausgangssituation Das Dorf Eringerfeld liegt etwa 10 Kilometer von der Kernstadt und etwa 3,5 

Kilometer vom nächsten Nachbarort Steinhausen (Stadt Büren) entfernt. Die 

demografische Situation im Ort zeigt einen erheblichen Anteil älterer Mitbür-

ger. 

Beschreibung Die Nachbarschaftshilfe ist weit zu fassen. Es kann sich sowohl um tatkräftige 

Unterstützungsleistungen in Alltagssituationen vor Ort handeln, als auch um 

Fahrdienste für nicht mehr eigenständig mobile Mitmenschen. Es könnte eine 

Freiwilligenbörse eingerichtet werden. Es könnte ein Einkaufsdienst ins Leben 

gerufen werden, bei dem durch jüngere Nachbarn, beispielsweise einmal wö-

chentlich, Einkäufe getätigt werden. Durch Empfehlungen könnten Dienstleis-

tungen vermittelt werden. Es könnte ein Raum im Ort zur Verfügung gestellt 

werden, in dem ein- oder zweimal wöchentlich für ein bis zwei Stunden ein 

Arzt eine Dependance unterhält, damit eine ärztliche Grundversorgung im 

Ort sichergestellt ist.

Projektziel Es soll ein Zustand erreicht werden, der es gerade älteren Mitbürgern ermög-

licht, Beschwerlichkeiten des täglichen Lebens durch nachbarschaftliche Un-

terstützung zu meistern und so einen Verbleib in der häuslichen Umgebung 

zu ermöglichen. 

Umsetzung Durch den Bürgerverein könnte über dessen Homepage und Schaukasten eine 

Freiwilligenbörse eingerichtet werden. Für eine ärztliche Versorgung in Erin-

gerfeld müsste zum einen ein hierzu bereiter Arzt sowie ein geeigneter Raum 

im Ort gefunden werden.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner ---
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Kosten ./.

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das Angebot, verbessert 

die Daseinsvorsorge, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Der hohe Anteil älterer Mitbürger und die weite Entfernuung von der Zentralstadt Geseke erfordern 
eine wache und lebendige Nachbarschaft, damit niemand im Ort, der Hilfe benötigt und wünscht, 
ohne Unterstützung bleibt.
Der Zusammenhalt unter den Mitbürgern und das bürgerschaftliche Engagement werden deutlich 
gestärkt, Erfahrungen andernorts zeigen deutlich dass durch diese Art der gegenseitigen Daseins-
vorsorge mehr Bewohner vor Ort gehalten werden.
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7.5.7.  Sauberkeit und Ortsbild Eringerfeld

Leitprojekt Wohnen und Nachbarschaft
Priorisierung im Ort: Mittel

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft

Ausgangssituation An einigen Stellen im Ort ist festzustellen, dass Anlieger nicht ihren Reini-

gungspflichten nachkommen. Zugangswege zu land- und forstwirtschaftli-

chen Flächen werden  teilweise durch Fahrzeuge verunreinigt und beschädigt.

Beschreibung Die ansässigen Schulen sollen die Schüler in dem Bewusstsein erziehen, dass 

das achtlose Wegwerfen von Abfällen auf den Wegen nicht tolerierbar ist.

Projektziel Hohe Identifikation mit dem Allgemeingut „öffentlicher Raum“ bei allen, die 

sich im Ort aufhalten, Schaffung einer ansprechenden Optik

Umsetzung Seit einigen Jahren wird in Eringerfeld jährlich ein Dorfputz durchgeführt.  

Der Bürgerverein hat die Anwohner im Ort um Beachtung des Ortsrechts ge-

beten. Die Stadt wird ggf. auf Verletzungen dieser Pflichten reagieren müssen.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten ./.

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Eigenleistung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Ein sauberes Ortsbild steigert das Wohlbefinden aller Anwohner und wirkt einladend auf Besucher, 
dies ist gerade mit Hinblick auf eien gesteigerte Naherholungsnutzung geboten. Die Aufklärungs-
arbeit und Bewußtseinsbildung sind ein wichtiger Teil bürgerschaftlicher Eigenverantwortung für 
den Ort.
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7.5.8.  Integrative Maßnahmen Eringerfeld

Leitprojekt Wohnen und Nachbarschaft
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Soziale Gemeinschaft

Ausgangssituation In Eringerfeld sind viele Mitbürger mit Migrationshintergrund, vor allem tür-

kischstämmige Personen, wohnhaft. Dies ist im Wesentlichen durch die Erin-

gerfelder Schulen bedingt, welche eine ganz überwiegende türkischstämmige 

Schülerschaft haben. Hierdurch wirkt Eringerfeld sowohl für die Elternhäuser 

der Schüler sowie auch für Mitarbeiter/innen des Schulbetriebs als Wohnort 

anziehend. Im Ort ist an vielen Dingen spürbar, dass es zu einem echten Mit-

einander noch ein weiter Weg ist. So sind an manchen Stellen Abgrenzung 

und erhebliche Kollisionen der Wertevorstellungen feststellbar. 

Beschreibung In erster Linie sind hier politische Funktionsträger wie auch mit dem The-

ma Migration befasste Behörden gefragt. Es handelt sich hierbei nicht um ein 

Problem des „Mikrokosmos“ Eringerfeld, sondern um eine weit verbreitete 

Problemstellung. Daher ist grundsätzlich ein landes- oder gar bundesweiter 

Aktionsplan vonnöten und wünschenswert. Vielleicht kann es jedoch am Bei-

spiel von Eringerfeld gelingen, kleine erfolgreiche Projekte zu initiieren, die 

Signalwirkung haben.

Projektziel Eringerfeld soll für jede/n Bewohner/in in gleicher Weise ein lebens- und lie-

benswertes Zuhause sein. Hierzu gehört, dass in gegenseitigem Respekt Prob-

leme offen angesprochen werden können, ohne dass dies sogleich als migrati-

onsfeindliche Bestrebung gebrandmarkt wird. Schließlich muss das Ziel sein, 

dass in Deutschland geltende Regeln und gelebte Werte durch Mitbürger mit 

Migrationshintergrund beachtet werden, ohne dass sie hierzu ihre kulturelle 

Identität aufgeben. Auch müssen Orte, an denen Mitbürger mit Migrationshin-

tergrund wohnhaft sind, vor Entwicklungen einer Parallelgesellschaft bewahrt 

werden.

Umsetzung Es ist unter fachkundiger Beratung eine Strategie zu entwickeln.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort
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Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner ---

Kosten k.A.

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. ESF

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbessert die Daseinsvorsorge, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Es bestehen schon einige Kontakte zwischen deutsch- und türkischstämmigen Dorfbewohnern, 
auch wechselseitig angebotene Veranstaltungen werden frequentiert. Dies ist ein Ansatzpunkt für 
Maßnahmen, die das gegenseitige Miteinander über bürgerschaftliche Aktivitäten schrittweise ver-
bessern.
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7.5.9.  LED-Beleuchtung Eringerfeld

Leitprojekt Dorfgerechte Verkehrsgestaltung
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Die vorhandene Straßenbeleuchtung wird als nicht mehr zeitgemäß empfun-

den. Der Energieverbrauch der derzeitigen Straßenbeleuchtung ist hoch.

Beschreibung Um die jährlichen Energiekosten massiv zu senken, möchte Eringerfeld einen 

Beitrag leisten und nach Lippstädter Vorbild die Laternen durch LED-Lampen-

module austauschen lassen. Die Masten brauchen nicht erneuert werden.

Projektziel Sicherheit und Komfort für alle Verkehrsteilnehmer, Energieeinsparung und 

dadurch langfristige Kostenreduzierung, Einsatz einer zeitgemäßen und zu-

kunftsfähigen Technik zur Beleuchtung der öffentlichen Straßen

Umsetzung Es müssten zunächst die genauen Kosten ermittelt und eine Kosten- Nutzen- 

Analyse erstellt werden. Eine Beteiligung der Anlieger soll vermieden werden.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Stadt Geseke

Partner

Kosten 10.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Die relativ hohen Anschaffungskosten werden sich durch die eingesparten Energiekosten nach ab-
sehbarer Zeit  amortisiert haben. Die Investition sorgt neben den Energieeinsparungen für Sicher-
heit der Bewohner und Steigerung der Aufenthaltsqualität.
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7.5.10.  E-Bike-Station Eringerfeld

Leitprojekt Infrastruktur und Mobilität
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

Auswirkung auf Themen-

felder

Naherholung und Tourismus, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Eringerfeld liegt günstig an der K55, welche unter anderem die Ortschaften 

Störmede, Eringerfeld und Rüthen-Langenstraße miteinander verbindet. Sie 

ist gut ausgebaut und landschaftlich reizvoll und eignet sich gut für E-Biker.

Beschreibung In Eringerfeld könnte z.B. im Bereich der Dorfhütte eine E-Bike-Station für 

Ausflügler auf der oben genannten Strecke errichtet werden. Während des 

Ladesvorganges könnten diese in den Gasthof „Zum Schlosskrug“  einkehren.

Projektziel Eringerfeld soll auch für diesen Bereich der Naherholung attraktiv werden.

Umsetzung Als Partner für die Errichtung der Ladestation hat sich bereits der regionale 

Stromanbieter, die Vereinigte Gas- und Wasserversorgung GmbH angeboten. 

Es müsste mit diesem und dem Stellplatz-Eigentümer gesprochen werden.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Partner Stadt Geseke

Kosten 1.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen.

Ansprechpartner Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V.

Begründung
Die E-Ladestation stellt eine sinnvolle Ergänzung des künftigen Tourismuskonzeptes dar, die Naher-
holungsnutzung wird gefördert. vor dem Hintergrund der unzureichenden ÖPNV-Anbindung wird 
die umweltfreundliche individuelle Mobilität gefördert.

7.6.  ORTSTEILPROJEKT STÖRMEDE
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Priorisierung der Projekte Ehringhausen

Projekt Priorität

Naherholungskonzept Wanderwege Eringerfeld 1

Tourismuskonzept Eringerfeld 2

Kulturveranstaltungen Eringerfeld 3

Leerstandsmanagement Eringerfeld 4

ÖPNV-Alternativen Eringerfeld 5

Nachbarschaftshilfe Eringerfeld 6

Sauberkeit und Ortsbild Eringerfeld 7

Integrative Maßnahmen Eringerfeld 8

LED-Beleuchtung Eringerfeld 9

E-Bike-Station Eringerfeld 10

Breitbandausbau (ortsübergreifend) 11
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7.6.1.  Erweiterung Randstundengebäude Störmede

Leitprojekt Zentren der Dorfgemeinschaft
Priorisierung im Ort: 

Niedrig

3D Ansichten E.05

Auswirkung auf Themen-

felder

Dorfentwicklung, Soziale Gemeinschaft, Wirtschaft und Infrastruktur

Ausgangssituation Das jetzige Gebäude der Randstundenbetreuung ist für weitere Nutzung nicht 

mehr zeitgemäß. Ein Anbau an der Ostseite ist notwendig um dem gestiege-

nen Betreuungsbedarf junger Familien zu entsprechen. Die Anzahl der vor-

handenen Plätze reicht nicht mehr aus. Eine energetische Sanierung von Fas-

sade, Fenstern und Eingangstür sowie des Daches ist dringend notwendig. Der 

Zugang zum Gebäude ist nicht barrierefrei und muss in Zeiten der Inklusion 

angepasst werden. 

Beschreibung Durch den neuen Anbau können mehr Kinder die Betreuung in Anspruch neh-

men. Ziel ist es, allen Eltern die Bedarf haben, einen Platz in der Randstun-

denbetreuung zu bieten. Des Weiteren ist geplant die Betreuungsform auf 13+ 

auszuweiten. Das bedeutet zusätzliches Personal und eine Küche, um das 

Mittagessen ausgeben zu können. Das Mittagessen kann durch den heimi-

schen Fleischer geliefert werden, dies stärkt die Wirtschaftskraft in Störmede. 

Zielgruppe des Projektes sind junge Familien die eine Betreuung ihrer Kinder 

benötigen. Durch die Sanierung und Modernisierung des vorhandenen Com-

puterraums soll das  Haus auch für VHS Kurse genutzt werden. Vorstellbar 

sind Computerkurse für ältere Mitbürger, Deutschkurse für Migranten o.ä.

Projektziel Ein Gebäude in dem sich Kinder gerne aufhalten, das ausreichend Platz zum 

Spielen und Lernen bietet, das barrierefrei von allen Bevölkerungsgruppen 

genutzt werden wird. Ein Gebäude, das aufgrund seiner baulichen, energeti-

schen Art und die verwendeten Materialien ökologisch sinnvoll ist.
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Umsetzung Da diese Maßnahme nicht im laufenden Betrieb durchgeführt werden kann, 

ist ein Umzug der Randstundenbetreuung während der Bauzeit erforderlich. 

Mögliche Alternativen sind die Grundschule oder das Sportlerheim. Denkbar 

ist auch eine Containerlösung.

Zeitplan/ Dauer 2018-2019

Träger Förderverein Pankratius-Grundschule

Partner Stadt Geseke, Elternschaft der Grundschule, Kulturring Störmede

Kosten 150.000,00 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE-Richtlinie

Geplante Förderung: 82.000,00, Eigenleistung, öffentliche Beiträge

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das 

Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet 

das Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Elmar Brexel

Begründung
Da in der Grundschule Störmede Kinder aus allen Ortsteilen sowie  aus der Kernstadt unterrichtet 
werden, hat das Projekt überörtliche Bedeutung. Eine zusätzliche, ergänzende Nutzung der neuen 
Räumlichkeiten kann der Betrieb eines  Dorfbüros darstellen, welches vom Kulturring Störmede e. 
V. koordiniert wird und welches  in den Nachmittagsstunden, nach Beendigung der Randstunde 
geöffnet ist.
Der allgemeine Nutzen für das Dorf und die umliegenden Orte besteht in der Erweiterung des Be-
treuungsangebots und damit verbundener zusätzlicher Lebensqualität vor allem für Familien, der 
Förderung der Dorfgemeinschaft und der Stärkung der lokalen Wirtschaft,  evtl. der Schaffung von 
Arbeitsplätzen im Dorfbüro.
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8.1.  VORBEMERKUNG

Im Zeitraum von November 2016 bis Juni 2017 
haben engagierte Bürger und Bürgerinnen an 
der Erarbeitung des IKEKs für die Stadt Geseke 
mit seinen acht Ortsteilen mitgewirkt. Durch 
die erarbeitete ganzheitliche kommunale Ge-
samtstrategie gilt es, eine nachhaltige Sicherung 
der Lebensgrundlagen auf den Dörfern zu ge-
währleisten. Zukünftig soll das Engagement er-
halten und weitere Personen in die Umsetzung 
der Projektentwicklung eingebunden werden. 
Die Wertschätzung der Zusammenarbeit zwi-
schen den Stadtteilen ist von besonderer Bedeu-
tung, hier soll keine Konkurrenzsituationen ent-
stehen, sondern gegenseitige Unterstützung ge-
währleistet werden.

Das aktuelle Ergebnis des gesamtkommunalen 
IKEKs für Geseke enthält eine Stärken-Schwä-
chen Analyse, Entwicklungsziele und Leitbild, 
Handlungsfelder und Kriterien zur Zielerrei-
chung und die Schwerpunktsetzung mit den ein-
zelnen Teilprojekten, die zu Leitprojekten mit 
gemeinsamer Strategie zusammengefasst sind. 
Der bisherige Prozess umfasst die kommunale 
Ebene, da es die gesamte Planung des IKEKs be-
trifft. Dennoch können lokale Projekte während 
der Umsetzung gefördert und durchgeführt wer-
den. Die benannte Steuerungsgruppe kann ent-
scheiden, welche lokalen Projekte den Förder-
programmen des IKEKs entsprechen und umge-
setzt werden können. 
Ziel der Verstetigung ist es, das Engagement und 
die Zusammenarbeit zu erhalten und die Bürger 
und Bürgerinnen mit in das IKEK Verfahren ein-
zubinden. Im Folgenden werden Angaben und 
Hinweise zur Verstetigung des Prozesses und 
zur Umsetzung der Projekte sowie eine Evalu-
ierung und Monitoring des IKEKs für Geseke ge-
geben. Es soll als Anregung für die Umsetzung 
und zukünftige Entwicklung der Arbeits- und 
Prozessschritte verstanden werden.

8.2.  VERSTETIGUNG

Zur Erarbeitung des Konzeptes werden die Um-
setzung und die Verstetigung der Projekte im 
Folgenden diskutiert. Zunächst werden verant-
wortliche Akteure vorgestellt. Anschließend 
werden Organisationsbausteine der Umsetzung 
und Verstetigung der Projekte vorgeschlagen:

1) Steuerungsgruppe
Die Steuerungsgruppe umfasst das städti-
sche Gremium der Stadt Geseke, das sich 
aus Stadtverwaltung und den Ortsvorste-
hern bzw. Kulturring- oder Bürgervereins-
vorsitzenden der einzelnen Ortsteile zu-
sammensetzt.

2) Zentrale Veranstaltungen
Zwei zentrale Veranstaltungen in der Mitte 
und am Ende der Förderperiode mit allen 
Projektträgern, der Steuerungsgruppe und 
interessierten Bürgern und Bürgerinnen 
sollen dazu beitragen, dass die Versteti-
gung des Prozesses weitergeführt wird. Es 
werden die Aktivitäten der Arbeitsgruppen 
besprochen und untereinander vernetzt, 
sodass diese weiterentwickelt werden kön-
nen. Darüberhinaus können neue Themen 
aufgegriffen und zu Projekten entwickelt 
werden, die in die  Strategie des IKEK pas-
sen. Diese Veranstaltung soll den Austausch 
zwischen den einzelnen Stadtteilen fördern 
und die Zusammenarbeit stärken. Es kann 
zudem als Dokumentation von Fortschrit-
ten, Evaluation und Weiterentwicklungen 
verstanden werden. 

3) Projektbezogene Arbeitsgruppen
Zu jedem Projekt können bei Bedarf und 
je nach Interesse Arbeitsgruppen eingerich-
tet werden, in der die jeweiliegen Dörfer 
Gesekes vertreten sind. Die Aufgaben und 
Ziele der Arbeitsgruppen sind es, einen 
Überblick über die Themen und Projekte 
zu geben, sich untereinander zu vernetzen 
und die Ergebnisse der bearbeiteten Pro-
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Diese beinhalten Ziele, eine Kurzbeschrei-
bung des Vorhabens, die Benennung von 
Zielen und Arbeitsschritten als auch einen 
ersten Finanzplan. Einzelprojekte fügen 
sich in die Leitprojekte ein oder kooperie-
ren mit den Leitprojekten.
Mit dieser Projektvorlage wird ein einheitli-
cher und vergleichbarer Qualitätsstandard 
definiert, der im Sinne von Mindestkriteri-
en für die Projektauswahl verbindlich ist. 
Im Nachhinein können die einzelnen Pro-
jekte untereinander verglichen werden.

• Unterstützung bei der Umsetzung und Priori-
sierung von Projekten
Die Umsetzung der Leitprojekte erfolgt 
durch die einzelnen projektbezogenen 
Arbeitsgruppen und weiteren ausgewähl-
ten Personen, die dafür gewonnen werden 
können. Die Steuerungsgruppe ist über 
den Stand des Projektes und der jeweiligen 
Umsetzung zu informieren, auch wenn ein 
Projekt nicht nach vorgegebenen Plan um-
gesetzt werden konnte.
Eine Priorisierung ist eine Vorentscheidung 
zur Förderung des genannten Projektes. 
Welche Projekte letztendlich eine Förde-
rung erhalten, sollte erst bei Antragsreife 
entschieden werden. Diese Entscheidung 
ist dann fällig, wenn mehrere Projekte 
gleichzeitig eine Antragsreife erlangen. 
Es ist die Aufgabe der Steuerungsgruppe 
über die förderfähigen Projekte, die nach 
messbaren Kriterien festzulegen sind, zu 
entscheiden. Dann sollte der Vorschlag der 
Stadtverordnetenversammlung vorgeschla-
gen werden.

•  Durchführung öffentlicher Veranstaltungen
Die Stadt Geseke organisiert zweimal pro 
Förderperiode zusammen mit ihren Stadt-
teilen eine öffentliche Veranstaltung. Die 
Bürger und Bürgerinnen sollen über den 
aktuellen Stand der Projekte informiert und 
neue Themen oder Projekte können aufge-

jekte an die Steuerungsgruppe weiterzu-
reichen. Wichtig ist es, dass die projektbe-
zogenen Arbeitsgruppen über die Projekte 
gut informiert sind und dieses Wissen an 
die Steuerungsgruppe weiterleiten können. 
Des Weiteren sind sie Vermittler an die 
Stadt und die interessierte Bevölkerung, 
mit denen sie weiterhin zusammenarbeiten 
und die Einzelprojekte durchführen kön-
nen. Die projektbezogenen Arbeitsgruppen 
sind insbesondere dafür wichtig, dass sie 
die Träger der Projekte darstellen und als 
Vermittler zwischen der Bevölkerung und 
der Steuerungsgruppe fungieren.

Die allgemeine Organisation des Prozesses er-
folgt durch die Stadt Geseke. Die Gesamtkoor-
dination des Prozesses und der Projekte obliegt 
der Steuerungsgruppe. Diese erstellt einen Vor-
schlag für die Verwaltung und den Rat, die über 
die Mittelvergabe für das Projekt entscheiden. Es 
wird vorgesehen, dass sich die Steuerungsgrup-
pe zwei bis vier Mal im Jahr trifft. Zu den Aufga-
ben der Steuerungsgruppe gehören: 

•  Zeitplanung, Koordination der Projekte, Fi-
nanzplanung
Es gilt, die anstehenden Aufgaben zu iden-
tifizieren, Zeitpläne zu erstellen und die 
Abfolge der Projektumsetzung festzulegen. 
Dies sollte in Absprache mit beteiligten 
Behörden oder anderen Institutionen statt-
finden. Der Gesamtprozess des IKEK-Pro-
jektes mit all seinen Themen, Vorgaben und 
die Vernetzung der Themen untereinander 
sollen dabei beachtet werden. Die Steue-
rungsgruppe kann Vorschläge vorbringen, 
welche Aufgaben von wem übernommen 
werden können.

•  Projektanträge in der Umsetzungsphase
Wenn ein künftiges Projekt vorgeschlagen 
wird, sollte die Projektvorlage, das Leit-
projekt, verwendet werden. Leitprojekte 
stellen übergeordnete Rahmenprojekte dar. 
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griffen werden. Des Weiteren können die 
nächsten Projektschritte erläutert und eine 
kurz Rückmeldung zur vergangenen Ar-
beit und Umsetzung des Projektes gegeben 
werden.

•  Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse der Konzepterstellung an 
die Öffentlichkeit heranzubringen und die-
se im Internet oder in der Presse vorzustel-
len hat den Vortei, dass weitere Personen, 
Institutionen oder Gruppen in die Umset-
zung des Projektes mit einbezogen wer-
den können. Der gesamte Prozess sollte 
transparent und für jede Person oder  jeden 
Akteur einsichtig sein. Dabei soll deutlich 
gemacht werden, dass die jeweiligen Pro-
jektträger einen erheblichen Entwicklungs-
beitrag der Stadt und seinen Stadtteilen 
durch das IKEK Programm leisten werden. 
Wenn dieser Zusammenhang zum Konzept 
bei der Umsetzung hervorgehoben wird, 
können die Evaluierung und die Fortschrei-
bung mit einer erhöhten Beteiligung, Inte-
resse und Engagement umgesetzt werden.

•  Evaluierung des Prozesses
Während des Prozesses werden die Ziel-
setzungen der Leitprojekte in regelmäßi-
gen Abständen überprüft, inwiefern die 
Entwicklungslziele der Handlungsfelder 
und die konkreten Projektziele erreicht 
werden. Eine projektkritische Betrachtung 
der Schwerpunktsetzung der Leitprojekte 
kann als Selbstevaluierung durch die Steu-
erungsgruppe oder durch die Kommune 
durchgeführt werden. Die Steuerungsgrup-
pe kann prüfen, inwieweit die IKEK-Ziele 
erreicht worden sind. An den zentralen 
Veranstaltungen des IKEK-Projektes kön-
nen die Einschätzungen  und Bewertungen 
der Steuerungsgruppe zum Prozess des 
Projektes angebracht werden.

•  Fortschreibung des IKEK
Die Evaluierung und die regelmäßige 
Überprüfung der Zielsetzungen eines Pro-
jektes  hinsichtlich der IKEK-Vorgaben die-
nen ihrer Umsetzung und ihrem Erfolg über 
mehrere Jahre hinweg. Weitere inhaltliche 
Schwerpunkte oder Ziele können von der 
Steuerungsgruppe aufgenommen werden. 
Sollten Änderungen vorgenommen wer-
den, sollte dies mit den Projektträgern dis-
kutiert und abgestimmt werden.
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8.3.  UMSETZUNG DER 

IKEK-PROJEKTE

Das IKEK der Stadt Geseke beinhaltet eine Viel-
zahl von Einzelprojekten auf der lokalen Ebene 
der einzelnen Dörfer, die zu sechs Leitprojekten 
auf Kommunalebene thematisch zusammenge-
fasst sind. Im Ergebnis gibt es zwei Projektarten, 
die im Folgenden vorgestellt werden:
• Leitprojekte

Die Leitprojekte sind strategisch zusam-
mengefasste Handlungsfelder auf gesamt-
kommunaler Ebene, die in der Regel aus 
mehreren Einzelprojekten bestehen.  Sie 
stellen einen übergeordneten Rahmen und 
eine gemeinsame Strategie der Einzelpro-
jekte dar. Leitprojekte beinhalten verschie-
dene Vorhaben, die ein gemeinsames Ziel 
befolgen oder demselben Hintergrund zu-
geordnet werden können. Ihre Relevanz 
und zugehörigen Einzelprojekte der ver-
schiedenen Ortsteile werden dokumentiert. 

• Einzelprojekte
Die Einzelprojekte sind konkretisierte Pro-
jekte auf lokaler Ebene. Sie fügen sich in 
Leitprojekte ein oder kooperieren mit ih-
nen zusammen. Hier wird der finanzielle 
Aufwand und die Bedeutung der einzelnen 
Projektideen dokumentiert. Die Entschei-
dung dessen beruht auf den Förderkriterien 
und Zielsetzungen des IKEK sowie der Re-
levanz auf der gesamtkommunalen Ebene.

Von besonderer Bedeutung für die Umsetzung 
der Projekte gilt, dass die genannten Ziele des 
IKEKs berücksichtigt werden. Nur so können 
die erarbeiteten Ideen umgesetzt und nachhal-
tig fortgeführt werden. Die weitere Verstetigung 
der Projekte während der Ausführungsphase so-
wie die Anpassung an den zukünftigen Bedarf 
der Stadt und der Dörfer kann einen Erfolg her-
vorbringen.

8.4.  EVALUIERUNG UND 

MONITORING

Die Evaluierung und das Monitoring des IKEKs 
in Geseke ist neben der Projektentwicklung für 
die nachhaltige Fortschreibung und Umsetzung 
des Projektes von besonderer Bedeutung. Für ei-
nen langfristigen Erfolg wäre es wünschenswert, 
dass die Arbeitsgruppen über die Förderphase 
des IKEKs hinaus bestehen bleiben um den Fort-
schritt der Entwicklungen zu steuern. Die Evalu-
ierung und das Monitoring ist als Rückmeldung 
ihrer Arbeit und Verlauf der Umsetzung gedacht, 
sodass der Prozess zukünftig nur noch optimiert 
werden kann. 
Die einzelnen Ziel- und Schwerpunktsetzungen 
der Leitprojekte sowie der Einzelprojekte sind in 
regelmäßigen Abständen zu überprüfen. Neue 
Zielsetzungen während des Prozesses können 
ebenfalls ergänzt oder neu formuliert werden. 
Dabei soll die Schwerpunktsetzung der einzel-
nen Handlungsfelder kritisch betrachtet werden, 
sodass diese immer aktuell an die Entwicklun-
gen angepasst werden und ein größtmöglicher 
Output erreicht werden kann. Eine Selbsteva-
luierung der Stadt Geseke und der Bürger und 
Bürgerinnen kann ebenfalls während des Pro-
zesses durchgeführt werden. Als Vorschlag ist 
eine Überprüfung durch die Steuerungsgruppe 
vorgesehen, um zu klären, ob die erwarteten 
Ziele  erreicht worden sind oder weiterhin ange-
passt werden sollten. Die Ergebnisse der Evalu-
ierung der erreichten Ziele und der Projektent-
wicklungen sollen an zentralen Veranstaltungen 
vorgestellt und in Gemeinschaft diskutiert wer-
den. Zusätzlich kann geprüft werden, ob weite-
re Evaluierungen durch externe Akteure durch-
geführt werden sollten. Dementsprechend sind 
Zielstellungen und Aufgabenbereiche dafür zu 
bestimmen sowie Überlegungen der Finanzie-
rungen festzulegen.
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8.5.  AUSBLICK

Während der Erarbeitung dieses IKEKs bahnt 
sich an, dass die bisherigen Förderrichtlinien 
zur integrierten ländlichen Entwicklung geän-
dert werden sollen.
Die Zuständigkeit für die Entwicklung der Le-
bensbedingungen des ländlichen Raumes wird 
zum 01.01.2018 in das Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und Gleichstellung NRW 
übergehen.
Die Landesregierung hat dazu beschlossen, auf 
die bisher eingesetzten Fördermittel aus dem 
ELER-Fonds zu verzichten und stattdessen die 
Landesförderungen zu 60 % aus dem Bundes-
programm Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“, 
kurz GAK zu bestreiten.
Zu diesem Programm hat die Bundesregierung 
einen ausführlichen Rahmenplan herausgege-
ben, der – soweit bisher absehbar – wahrschein-
lich die Grundlage für die künftigen Förderun-
gen bilden wird.
Dieser Rahmenplan für den Zeitraum 2017 bis 
2020 enthält gegenüber den bisherigen Rege-
lungen eine Reihe von interessanten Möglich-
keiten, die konkrete Auswirkungen auf das hier 
vorgelegte Konzept und dessen weitergehende 
Überlegungen haben. Der Rahmenplan macht 
im Förderbereich 1 Ausführungen zur integrier-
ten ländlichen Entwicklung und zielt auf folgen-
de Maßnahmen der Infrastruktur ab, welche In-
vestitionen
•  in nicht landwirtschaftlichen Kleinstbetrie-

ben,
•  in kleine Infrastrukturen,
•  in Basisdienstleistungen,
•  zur Umnutzung dörflicher Bausubstanz,
•  zugunsten des ländlichen Tourismus und
•  zur Verbesserung des kulturellen und natür-

lichen Erbes von Dörfern
umfassen können.

Unter 1. ILE 4.2.1 des Rahmenplans werden die 
Gegenstände der Förderung angegeben:

• Die Dorferneuerungs- und Dorfentwick-
lungsplanung,

• die Gestaltung von dörflichen Plätzen, 
Straßen, Wegen, Freiflächen sowie Orts-
rändern,

• die Schaffung, Erhaltung und der Ausbau 
dorfgemäßer Gemeinschaftseinrichtungen,

• Mehrfunktionenhäuser,
• die Erhaltung und Gestaltung von Ge-

bäuden einschließlich des Innenausbaus 
und der dazugehörigen Hof-, Garten- und 
Grünflächen,

• die Verlegung von Nahwärmeleitungen,
• die Schaffung, Erhaltung, Verbesserung 

und der Ausbau von Freizeit- und Naher-
holungseinrichtungen,

• Maßnahmen land- und forstwirtschaft- 
licher Betriebe zur Umnutzung ihrer Bau-
substanz,

• die Umnutzung dörflicher Bausubstanz,
• der Abriss oder Teilabriss von Bausubstanz 

im Innenbereich, die Entsiegelung brach 
gefallener Flächen sowie die Entsorgung 
der dabei anfallenden Abrissmaterialien,

• die Dorfmoderation zur Begleitung von 
Veränderungsprozessen auf örtlicher  
Ebene.

Auch wird voraussichtlich der Kreis der be-
günstigten Zuwendungsempfänger erweitert.1) 
Im Falle der Schaffung von Einrichtungen für  
lokale Basisdienstleistungen zur Sicherung, 
Verbesserung und Ausdehnung der Grundver-
sorgung der ländlichen Bevölkerung sind nach 
9.2.1 förderfähig:

a) der Kauf, die Einrichtung und der Umbau 
von Gebäuden,

a) der Innenausbau,
a) der erforderliche Grunderwerb bis zu einer 

Höhe von 10 % der Gesamtausgaben.

1 GAK-Rahmenplan 2017 – 2020 [http://www.bmel.de/
SharedDocs/Downloads/Landwirtschaft/Foerderung/Rah-
menplan2017-2020.pdf?__blob=publicationFile], Down-
load am 04.10.2017
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Damit können auch Maßnahmen realisiert wer-
den, die aufgrund bisheriger Rahmenbedingun-
gen nicht näher betrachtet wurden. Insbesondere  
Abbruchmaßnahmen, Umnutzungen zu Wohn-
zwecken, Verlegung von Nahwärmeleitungen, 
Dorfläden und ähnliche werden wohl günsti-
gere Förderzugänge bekommen. Ebenfalls kön-
nen externe Moderationsleistungen, wie sie  
beispielsweise bei Planungsvorhaben sinnvoll 
sein können, einzeln gefördert werden.

Für die Stadt Geseke wird deshalb empfohlen, 
die künftige Entwicklung der Fördersituation ge-
nau zu beobachten. Unter Umständen können 
einzelne Projekte auf der Grundlage dieses Kon-
zeptes realisiert werden, ohne dafür städtische 
Haushaltsmittel in Anspruch nehmen zu müs-
sen.
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9.1.  ABGRENZUNG DER ORTSKERNE 

9.1.1.  Ehringhausen

Legende 
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tim-online.nrw.de   04.08.2017

Lorem ipsum
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9.1.2.  Langeneicke / Ermsinghausen
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9.1.3.  Mönninghausen / Bönninghausen
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9.1.4.  Störmede
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